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Brennpunkt — Ernte 78

Sichere 
Reserve

Für unsere Wirtschaft bleibt 
die Losung ,,Lebst du im Dorf, 
so werde Mechanisatorl" nach 
wie vor aktuell. Doch gegen
wärtig hat ßle einen neuen Sinn 
bekommen. Wir besitzen 120 
Raupen- und Radschlepper. 74 
Getreidevollerntemaschinen und 
23 Silomähhäcksler. Heutzutage 
geht es darum, daß Jede Maschi
ne einen qualifizierten Mechani
sator haben muß. Alle Schlepper 
und Kombines müssen zwei 
Schichten im Einsatz sein. Des
halb steht die Ausbildung von 
Traktoristen und Kombinefüh
rern 1m Brennpunkt der Direk
tion, der Partei-, der Gewerk
schafts- und der Komsomolorga
nisation der Wirtschaft.

Erstrangige Bedeutung mes
sen wir der Qualifizierung der 
Mechanisatoren, der Vervoll
kommnung ihrer Berufsmeister
schaft bei. Von allen unseren 
Traktoristen und Kombinefüh
rern sind nur 60 Personen Spe
zialisten dritter Klasse, d. h. die
jenigen. die erst vor kurzem 
Lehrgänge beendet haben. Die 
anderen, die bereits zwei—drei 
Jahre ihrem Beruf nachgehen.

werden verpflichtet. Weiterbil
dungslehrgänge mitzumachen. Im 
vergangenen Jahr sind 22 Perso
nen Mechanisatoren erster Klas
se geworden, in diesem Jahr 
qualifizieren sich weitere 20 
Personen. Für diejenigen, die 
noch keinen Mechanisatorenbe
ruf haben, funktioniert ein 
Traktoristenlehrgang.

Einen tüchtigen Mechanisato
rennachwuchs beziehen wir aus 
der Mittelschule in Vlktorowka. 
Wir pflegen enge Beziehungen zu 
den Schülern. So halfen wir bei 
der Organisierung einer Schüler- 
produktlonsbrigade, teilten ihr 
Technik zu. Lehrmeister der 
Jungen ist der Leiter der Trakto
ren- und Feldbaubrigade Nr. 1 
Michail Klrllowskl. Regelmäßig 
finden Treffen der Schüler mit 
Ingenieuren und Agronomen der 
Wirtschaft, mit unseren angese
henen Getreidebauern — dem 
Lenlnordenträger Michail An
drjuchin. Viktor Dwojanow. Vik
tor Wassjutin und anderen statt.

Im zehnten Planjahrfünft ste
hen vor unserem Sowchos kom
plizierte Aufgaben in der Ver
größerung der Getreideprodukti
on. Die Arbeit In der Ausbildung, 
Qualifizierung und Sicherung 
der Mechanisatorenkader wird 
dazu beitragen, sie erfolgreich 
zu erfüllen.

Erwin ENNS.
Direktor des Sowchos .,40 
Jahre Kasachische SSR”

Gebiet Koktschctaw

Ehrenamtliche „Freundschaft" 
Korrespondenten berichten

Doppelt soviel

In dem jungen, schnell wachsen
den Industriezentrum Kaptschagai, 
Gebiet Alma-Ata, Übergaben die 
Spezialisten der Bau- und Mon- 
tageverwalfung Nr. 1 des Trusts 
„Kastelefonslroi'' ein neues Wähl
amt mit tausend Anrufeinheilen dem 
Betrieb. Mit seiner Inbetriebnahme 
hat sich die Zahl der Abonnenten 
in der Stadt verdoppelt. Bei der 
Montage und Einrichtung der kom
plizierten Ausrüstungen haben sich 
die Montagearbeiter der Brigade W. 
Sucharew gut bewährt. Sie schlos
sen ihre Arbeit einen Monat vor 
dem Termin ab.

In Hunderten Wohnungen der 
Siedlung Tschudsha — dem Verwal
tungszentrum des Rayons Ujgurski 
— sind in diesen Tagen ebenfalls 
Telefonapparate installiert worden.

Wladimir ILNITZKI 
Gebiet Alma-Ata

Mehr Feuchtigkeit — mehr 
Getreide

Mit konkreten Taten
Bereits 23 Jahre bin Ich Me

chanisator im Sowchos „Renta- 
belny". Ebensooft habe ich auch 
bei der Frühjahrsaussaat und 
der Erntebergung mitgemacht. 
Dennoch bin Ich Jedesmal auf
geregt wegen der großen Ver
antwortung vor meiner Brigade, 
vor der Wirtschaft und vor dem 
ganzen Land und Volk. Das erste 
Gebot des Getreidebauers lautet: 
möglichst mehr Getreide für die 
Heimat zu züchten, die Ernte bis 
auf das letzte Körnchen zu ber
gen. Das Jahr hindurch bereiten 
wir uns auf die kommende Ernte 
vor.

Im Winter funktionieren bei 
uns i^hrgänge für Ausbildung 
von Mechanisatorenkadern. Jedes 
Jahr erwerben 15 Personen die
sen ehrenvollen Beruf. In die
sem Jahr hatten wir erstmalig in 
unserer Wirtschaft eine Mechani- 
satoren-Arbeitsgruppe aus Schul
abgängerinnen gebildet. Sie ha
ben sich bemüht und ebensogut 
wie die Männer gearbeitet.

Gegenwärtig läuft die Repara
tur der Technik auf Hochtouren. 
Die Landmaschinen werden im 
Baugruppenverfahren überholt. 
Wir haben diese Methode etwas 
vervollkommnet. Zusätzlich wur
den acht Gruppen organisiert — 
für Auseinandernehmen, zwei 
für Reparatur von Mähmaschi

nen usw. Die Technik wird von 
erfahrenen Meistern überholt. 
Ganz wenig Baug r u p p e n 
liefern wir an die Repara
turwerke, die unseren Rayon 
betreuen. Wir führen fast alle 
Arbeiten aus eigener Kraft aus. 
Wir haben uns verpflichtet, die 
ganze Landtechnik der Wirt
schaft nicht später als zum 1. 
April in die Bereltschaftsllnle 
zu stellen.

Eine ausgezeichnete Vorberei
tung der Technik für die Früh
jahrsbestellung und für die Ern
tebergung bestimmt in großem 
Maß das Schicksal der künfti
gen Ernte. Nicht von ungefähr 
messen die Nordkasachstaner Ge
treidebauern in ihrem Aufruf 
an die Werktätigen der Land
wirtschaft der termingerechten 
und hochqualitativen Ausführung 
des gesamten Arbeitskomplexes 
bei der Vorbereitung der Aus
saatkampagne eine besondere 
Bedeutung bei — von den Ag
rarmaßnahmen Im Winter bis 
zur Instandsetzung der Technik. 
Wir unterstützen die Initiative 
unserer Kollegen und antworten 
darauf mit konkreten Taten.

Alexander KRAMER, 
Mechanisator im Sowchos 
„Rentabelny“
Gebiet Turgal

Die Herbsfmonate waren in unse
rem Rayon Martuk reich an Nieder
schlägen, was für die künftige Ernte 
große Bedeutung hat. Damit die 
Feuchtigkeit nicht ausfriert, darf mit 
der Schneeanhäufung nicht gezö
gert werden. Das zog man in den 
Kolchosen „Schewtschenko", „Le
nin", ..Tschapajew", „Pulj k Kommu- 
nismu" in Betracht, wo bei der er
sten Möglichkeit die Schneepflüge 
eingesetzt werden. Heule hat man 
hier die Schneefurche bereits auf 
Tausenden Hektaren gezogen. Auch 
ist in diesen Wirtschaften das ganze 
Saatgut gereinigt.

Alexander QUINDT
Gebiet Aktjublnsk

Zunf Jubiläum des Komso
mol

Die Komsomolzen- und Jugend
brigade von Nikolai Kolyschnizyn 
aus der Bergbauverwalfung Soko- 
lowka, Gebiet Kustanai, traf 
m i t einer wertvollen Initiati
ve auf. Die jungen Bohrarbeiter 
beschlossen, den Plan dreier Jahre 
des Planjahrfünfls vorfristig, zum 60. 
Jahrestag des Leninschen Komso
mol zu erfüllen. Sie wollen über 
den Plan hinaus 5 000 Meter boh
ren.

Dieses Kollektiv zeigt Muster der 
effektiven Nutzung der Technik, 
ringt ständig um die Hebung der 
Arbeitsproduktivität. Die Initiative 
der Brigade Nikolai Kolyschnizyn 
wurde von den Komsomolzen- und 
Jugendkollektiven der Bergbauver
walfung unterstützt.

Wladimir DIANOW
Gebiet Kustanai

Kommwxhnl dm ReomschiWs Sojus 27 Wledmrwr Afexandrowitsch

Im Flug-So jus 27
-----------Mi ttei 1 ung der TASS ~

Gemäß dem Programm zur Erforschung des Weltraums 
ist in der Sowjetunion am 10. Januar 1978 um 15.26 Moskauer 
Zeit das Raumschiff Sojus 27 gestartet wor<ten, das von der 
Besatzung im Bestand des Schiffskommandanten, Oberst
leutnants Wladimir Alexandrowitsch Dshanibekow und des 
Bordingenieurs, Helden der Sowjetunion, Fliegerkosmonau
ten der UdSSR, Oleg Grigorjewitsch Makarow, gesteuert 
wird. ,

Das Flugprogramm des Raumschiffs Sojus 27 sieht Kopp
lung mit der bemannten Orbitalstation Salut 6 und gemein
same Forschungen und Experimente der Besatzungen beider 
Raumschiffe vor.

Die Bordsysteme von Sojus 27 funktionieren normal, die 
Besatzung fühlt sich wohl.

Die Kosmonauten, Genossen W. A. Dshanibekow und 
O. G. Makarow sind an die Ausführung des Flugprogramms 
gegangen.

Bordingenieur desRaumschiffs Sojus 27 Oleg Grigorjewitsch Makarow.

Fofos: TASS

Oberstleutnant Dshanibekow, 
Wladimir Alexandrowitsch

Der Kommandant des Raum
schiffes Sojus 27, Wladimir Alexan
drowitsch Dshanibekow, wurde 
1942 in der Siedlung Iskandar, im 
Rayon Bostanlyk, Gebiet Tasch
kent, geboren.

Er absolvierte 1965 die Militär- 
piloten-Hochschule in Jcjsk und 
war dann Fluglehrer in den Luft- 
streitkräfton.

W. A. Dshanibekow ist seit 1970 
Mitglied der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion.

Ebenfalls 1970 trat er in die 
Kosmonautenabteilung ein, wo 
er für das bemannte Sojus-Raum- 
schiff und die Salut-Orbitalstation 
ausgebildet wurde, W. A. Dshani
bekow war auch als Raumschiffs
kommandant für das Sojus-Apollo- 
Untcrnchmen ausgebildet worden. 
Er beteiligte sich wiederholt an 
der Leitung von Unternehmen mit 
bemannten Raumschiffen und 
-Stationen.

Makarow, 
Oleg Grigorjewitsch

Der Bordingenieur von Sojus 27, 
Held der Sowjetunion, Fliegerkos
monaut Oleg Grigorjewitsch Ma
karow, wurde 1933 im Dorf 
Udomlja, Rayon Udomlja, im Ge
biet Kalinin geboren.

Nach Absolvierung der Moskauer 
Technischen Baumann-Hochschule 
1957 war er in einem Entwick
lungsbüro tätig. Oleg Grigorje
witsch erwies sich als initiativrei
cher und allseitig gebildeter In
genieur und arbeitete bei der Ent
wicklung von Raumschiffen und 
Orbitalstationen aktiv mit

O. G. Makarow ist Mitglied der 
Kommunistischen Partei der So
wjetunion seit -1961.

1966 trat er in die Kosmonauten
abteilung ein, wo er für Sojus- 
Raumschiffe und Salut-Orbital
stationen ausgebildet wurde. Er 
wirkte wiederholt bei der Leitung 
von Flügen bemannter Raum
schiffe und Orbitalstationen mit

Seinen ersten Raumflug unter
nahm O. G. Makarow im Septem
ber 1973 als Bordingenieur von 
Soujs 12,

Am 11. Januar hat Im Zentral
komitee der KPdSU der DDR- 
Botschafter in der UdSSR H. 
Ott im Auftrag des General
sekretärs des ZK der SED und 
Vorsitzenden des Staatsrats der 
DDR. Erich Honecker, dem Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Sekretär des ZK 
der KPdSU. M. A. Suslow, den 
Karl-Marx-Orden überreicht.

M. A. Suslow erhielt diese 
höchste Auszeichnung der DDR 
in Würdigung der hervorragen

Auszeichnung überreicht
den Verdienste um die Sache des 
sozialistischen und kommunisti
schen Aufbaus In der UdSSR, 
für Verdienste um. die Interna
tionale kommunistische Bewe
gung und für den Beitrag zur 
Entwicklung und Festigung der 
brüderlichen Beziehungen zwi
schen der KPdSU und der SED

sowie anläßlich seines 75 Ge
burtstages.

M. A. Suslow dankte herzlich 
dem Politbüro des ZK der SED, 
dem Staatsrat der DDR sowie 
dem Ministerrat der DDR und 
sagte, daß diese Auszeichnung, 
die ein Symbol der Innigen 
Freundschaft und kamerad
schaftlichen Zusammenar beit

zwischen der KPdSU und der 
SED ist, der ruhmreichen Kom
munistischen Partei der So
wjetunion gilt

Bel der Oberreichung des 
Ordens waren die Genossen A. P. 
Kirilenko, B. N. Ponomarjow, 
I. W. Kapitonow, K. W. Russa
kow. die Kandidaten des ZK 
der KPdSU W. W. Sagladin, 
O. B. Rachmanin, das Mitglied 
der Zentralen Revisionskommis
sion der KdPSU K. M. Bogolju- 
bow zugegen. ((TASS)

Ihre 
Leistungen 
machen 
Schlagzeilen

Im Jubiläumsjahr realisierte das 
Kollektiv des Kammgarn- und 
Tucnkombinats in Kustanai über 
die Verpflichtungen hinaus Er
zeugnisse für 1,7 Millionen Ru
bel. In selber Zeit wurde an zwei 
Kammgarnstoffe — „Start" und 
„Vertikal" — das staatliche Güte
zeichen verliehen.

Und jetzt der Reihe nach. Das 
Kollektiv ist im dritten Planjahr 
gut gestartet. Der sozialistische 
Wettbewerb um die vorfristige Rea
lisierung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU dauert fort.

Gut ist man hier auf die Komso
molzen- und Jugendbrigade der 
Spinnerinnen, geleitet von Nikolai 
Ushutow. zu sprechen. Sie zählt 
17 Personen. An Arbeitseifer fehlt 
es ihnen nicht, sie haben auch schon 
mehrmals bewiesen, was sie kön
nen. Als markantes Beispiel gilt da 
der Wettstreit um das Recht. Briga
de ausgezeichneter Qualität und 
notier Effektivität zu heißen, der 
»ich zwischen den Jugendkollekti
ven des Kombinats in den Tagen 
de» Produktionsaufgebotes zu Eh
ren des 60. Jahrestags des Großen 
Oktober entfaltete. Ein Dutzend 
Jugendbrigaden „kreuzten ihre De
gen" In diesem harten Kampf, ge
lang es nur zwei von ihnen in Füh
rung zu gehen. Der Brigade Niko
lai Ushutow und ihrer Wettbewerhs- 
rivalin — der Brigade Nikolai Gie-

PulssEhlau 
unsErsr 
Heimat

rck. Der Endspurt war das schwer
ste. Ushutow mit seinen Spinne
rinnen gelang er.

Wodurch laßt sich dieser Erfolg 
erklären? Am schwersten wiegt 
selbstverständlich die Tatsache, daß 
sich In der Brigade fleißige Leu
te zusammengefunden haben. 
Großes Verdienst kommt dem Lei
ter zu. Die Kraft des Brigadiers 
liegt in seinem Vermögen in jedem 
Menschen „innere Reserven" ausfin
dig zu machen und sie In den 
Dienst der Produktion zu stellen.

Nikolai Ushutow „Wir sind durch 
gegenseitige Achtung stark, durch 
die Bereitschaft eines jeden, dem 
anderen unter die Arme zu greifen "

Der Wettbewerb' gilt der Quali
tät. Die gesamte Produktion wird 
nach höchster Gütekategorie gelie
fert. In letzter Zeit hat man im 
Kombinat viel getan, um die Werk
tätigen für die Qualität ihrer Arbeit

und der Erzeugnisse zu interessie
ren. Und der Erfolg blieb nicht aus. 
man kann heute schon ein Dutzend 
Namen nennen, auf die das ganze 
Kollektiv stolz ist. Die Spinnerin
nen Olga Katschanowa, die Webe
rinnen Olga Dornhof. Tatjana Gu- 
laschenko und viele andere leisten 
Qualitätsarbeit. Die Aufnahmen, die 
unser Bildreporter Alexander Felde 
gemacht hat, zeigen die Aktivisten 
des Wettbewerbs — die Weberin 
Valentina Wotschal und Woldemar 
Klein, den Brigadier einer Komso
molzen- und Jugendbrigade. W. 
Klein und seine Leute sind den 
führenden Komsomolzen- und Ju- 
('endkollektiven auf den Fersen. Va- 
entina war mit ihrem angestreng

ten Zweijahresprogramm schon am 
27. Oktober v. J. fertig. Im dritten 
Planjahr will sie das eingeschlagc- 
ne hohe Tempo beibehalten.

„fm Jahr der Stoßarbeit haben 
wir uns hohe Ziele gesteckt. Das 
Jahresprogramm wollen wir schon 
am 19. Dezember absolvieren und 
über den Plan hinaus Erzeugnisse 
für I Million Rubel absetzen. 
750 000 davon — zum ersten Jah
restag der Verfassung", sagte die 
Parteisekretärin des Kombinats Al
bina Wjatkowa. „Bei der Erfüllung 
dieser großen Aufgaben werden die 
Komsomolzen- und Jugendkollekti
ve auch ein Wörtchen mitreden.“

Und in der Tat, mit wem von den 
Jugendlichen des Kombinats ich 
auch sprach, alle waren der Mei
nung: wir sind den hohen Aufga
ben gewachsen und werden dem 
XV11I. Kornsomolkongreß und dem 
60. Jahreslag des Komsomol mit 
guten Leistungen aufwarten.

Karl ROHN

RSFSR -----------------------

Schtschokino-
Methode in Aktion

50 Produktionsarbeiter sind seif 
Beginn des Planjahrfünfls in der 
„Asot"-Vereinigung in Schtschokino 
frei geworden. Sie wurden an einem 
neuen Produkfionsabschnitt einge
setzt. Die Chemiewerker, die mehr 
als 20 000 Tonnen Mineraldünger 
über den Plan hinaus lieferten, er
füllten auch mit einer geringeren 
Beschäftigtenzahl ihre sozialistischen 
Verpflichtungen für das Jahr 1977 
vorfristig. Im Laufe d$s Jahres stieg 
die Arbeitsproduktivität um fast 10 
Prozent.

In den ersten zehn Jahren, die 
seif der Einführung der im ganzen 
Land bekannten Schtschokino-Me- 
Ihode verstrichen, sind in der 
Vereinigung 1 500 Personen freige- 
setzf und auf die Arbeit an neuen 
Produklionsabschnitten eingewie
sen. Der Betrieb vergrößert seine 
Kapazität, erneuert seine Ausrüstun
gen. Die Betreuungszonen von Ma
schinen werden vergrößert, was er
möglicht, das Bedienungspersonal 
zu verringern. Im laufenden Jahr 
sollen durch Nutzung der Reserven 
weitere 90 Personen freigesetzt 
werden.

Das Kollektiv der Vereinigung 
„Asot" verpflichtete sich, alle 
Kräfte für die weitere Vervoll
kommnung der Arbeitsorganisation 
einzusetzen, im Laufe des Planjahr- 
fünfts 300 Produktionsarbeiter frei
zusetzen und den Umlang der Wa
renproduktion bei eine' geringeren 
Beschäftigtenzahl um 20,3 Prozent 
zu vergrößern.

Ukrainische SSR ---------------

Grüne
Werkabteilungen

Einen Vertrag über Zusammenar
beit in der komplexen Begrünung 
der Werkgelände schlossen das 
Forschungsinstitut für Biologie der 
Staafsuniversitäf in Dnepropelrowsk 
und die örtlichen Betriebe — das 
Autoreifenwerk, das Rohrwalzwerk 
„W. I. Lenin" und die Lack- und 
Farbenfabriken — ab. In neuen 
Orangerien haben Spezialisten Blu
men gepflanzt. Sie helfen in den 
Werkabteilungen Ecken für subtro
pische und tropische Gewächse ein- 
richfen.

Das erste Garten-Werk ist im 
Dneprland das Kokschemiewerk 
„Ordshonikidse" in Dneprodser- 
shlnsk geworden. Die Werkhallen 
sehen schmuck aus, die Luft ist rein. 
Die Arbeiter behaupten, daß die 
Arbeitsproduktivität dadurch geför
dert wird. Im Laufe des Planjahr
fünfls sollen etwa 100 Werke und 
Betriebe des Gebiets umfangreiche 
Arbeiten in der Begrünung ausfüh
ren.

Aserbaidshanische SSR -----

Schäfer—ein 
Familienberuf

Die meisten Lämmer in der Re
publik hat im vergangenen Jahr die 
Brigade Schiraslan Rsajew aus dem 
Ordshonikidse-Kolchos erzielt. Er 
erhielt 151 Lämmer je hundert Scha
fe.

In dieser Brigade werden wis
senschaftliche Methode der Tier
pflege angewandt. In optimalen 
Terminen werden alle zoofechni- 
schen und Veferinärmaßnahmen rea
lisiert. An der Winlerungsstelle wur
de eine Kulturdauerweide einge
richtet.

Sch. Rsajew, mehrfacher Sieger 
im Wettbewerb de' jungen Schä
ler, hat im Jubiläumsjahr seine 
Diplomarbeit mit „ausgezeichnet" 
verteidigt. Sein Vater, ebenfalls ein 
Schäfer, hat die Arbeitssfaletfe an 
seinen Sohn weifergereichl.

Lettische SSR ---------------

Leser-
Bibliothekare

Die städtische öffentliche Biblio
thek Rigas hat 40 000 Bücher. Der 
gesamte Fonds besteht aus Schen
kungen der Leser.

Sie selbst sind hier Bibliothekare, 
Buchbinder, Komplettieren Unter 
den Stammgästen sind viele Jugend
liche. Im Losesaal der Bibliothek 
gibt es immer viel Menschen. Hier 
werden Buchbesprechungen, Tref
fen mit Teilnehmern der Oktoberre
volution. Arbeitsveferanen sowie 
Vorlesungen und Gespräche über 
die wichtigsten Ereignisse im Le
ben unseres Landes veranstaltet. 
Die Bibliothek besitzt auch eine 
Kinderabteilung.

.itauische SSR ---------------

Statt Ladentisch
Der Wagen hielt vor dem 

Schuhgeschäft In einer Straße von 
Vilnius. Man kuppelte die im Wa
genkasten stehenden Rädercontai
ner an einen Motorkarren, und der 
ganze „Zug" fuhr in den Handels
saal. Das Entladen des Lastkraftwa
gens und die 'Warenbelieferung 
nahm nur wenige Minuten ein.

Das ist das erste Handelsgeschäft 
der Republikhauptstadt, in dem die 
Waren von mehrstufigen Containern 
ausverkauff werden, die äußerlich 
Regalen ähneln. Die Notwendigkeit 
an Verladearbeitern ist nun wegge
fallen, die Zahl der Verkäufer ist zu
sammen geschr umpft.

„Die Einführung der neuen Ver
packung verspricht große Vorteile 
sowohl dem Handelswesen als auch 
der Industrie", sagt der Handels- 
minisfer der Litauischen SSR 
P. Mizkunas. „Nach der Erhaltung 
der Warenanforderung komplettie
ren die Zulieferbetriebe die Con
tainer nach dem bestellten Sorti
ment. was den Handelsgeschäften 
ermöglicht, die Laggerräume zu 
vermindern. Bis Abschluß des Jahr
fünfts plant man in Litauen ein 
Viertel de' Induslriewarenladen auf 
Containerhandel überzuführen."
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Kein Zurikkblcibcnder neben dir

Spezialisten als
Leiter der Ökonomik

ln diesen Tagen leisten die 
Partei-, Sowjet- und Wirt
schaftsorgane des Rayons Beska- 
ragal große Arbeit zur Realisie
rung des Beschlusses des ZK der 
KPdSU und des Ministerrats 
der UdSSR „Ober zusätzliche 
Maßnahmen für die Stimulierung 
des Übergangs landwirtschaftli
cher Spezialisten zur Arbeit als 
Leiter von Abteilungen. Briga
den. Farmen und anderen mittle
ren Produktionsabschnitten In 
den Kolchosen und Sowchosen“. 
Es wurden Perspektivpläne der 
Verstärkung der mittleren Pro
duktionsabschnitte mit erfahre
nen, politisch geschulten Spezia
listen und sachkundigen Organi
satoren aufgestellt, die es vermö
gen. die Produktion auf moder
ner wissenschaftlich-technischer 
Grundlage zu führen. Als Bei
spiel kann da der den Orden 
..Ehrenzeichen” tragende Sowchos 
„Kanonerskl” dienen, der zu den 
Bestwirtschaften des Gebiets 
zählt. Hier kamen viele vortreff
liche Initiativen auf. Die Ge
treidebauern des Sowchos sind 
Initiatoren der Erntebergung Im 
Schnellverfahren und der Ar
beitsorganisation “ '
Transporttrupps.
Rayon führten

mlt Ernte- 
Ais erste Im 

______ sie das Dispat
chersystem der Produktionslei
tung ein.

Nach dem Erscheinen des Be
schlusses der Partei und Regie
rung wurde Im Sowchos ein Per
spektivplan für die Auswahl, den 
Einsatz der Kader und für die 
Erhöhung ihres beruflichen *" 
veaus auf gestellt

Die Abteilung Nr. 1 des Sow
chos „Kanonerskl” spezialisiert 
sich auf die Produktion von 
Schweinefleisch. Im Jahr 1977 
wurde der Plan In der Ferkel
aufzucht bedeutend Überboten. 
Mit einem Wort Ist das ein kom- 
Cilizlerter und verantwortungsvoll 
er Abschnitt, dem der junge 

Kommunist, vorher Mitarbeiter 
des Rayonparteikomitees, Alex
ander PolJaschenko, vorsteht. 
Der Absolvent der Kasachischen 
Landwirtschaftlichen Hochschule 
Sanysbal Karimow faßte den 
Beschluß als seine patrio
tische Pflicht auf. Jetzt Ist er 
Leiter einer Brigade für die Me
chanisierung der arbeitsaufwen
digen Prozesse Im Sowchos 
„Kanonerskl".

Der Agronom derselben Wirt
schaft A. Onlschtschenko war Im 
Verwaltungsapparat tätig. Nach 
der Veröffentlichung des Be
schlusses kam er in das Partel
komitee und bat. ihn an den ent
scheidendsten Produktionsab
schnitt zu schicken. Jetzt steht 
der Kommunist A. Onlschtschen
ko einer Komsomolzen- und Ju
gendfeldbaubrigade vor.

Um qualifizierter Leiter zu 
werden, muß man alle Stufen 
der Wirtschaftsproduktion, die 
Schule für Brigadlere, Farm- 
und Abteilungsleiter durchma-

NI-

chen. Einen solchen Weg hat 
der Jetzige Direktor des Sowchos 
„Balapanowäkl”, Karl Schult
heiß. hinter sich. Er begann als 
Fahrer, studierte fern, wurde 
Mechaniker, Chefingenieur. Auf 
diesem Posten bewährte er sich 
als ein guter Organisator und 
begabter Spezialist. Besonders 
viel Aufmerksamkeit schenkte er 
Fragen der Mechanisierung ar
beitsaufwendiger Prozesse in 
der Tierzucht.

Die fachlichen Eignungen 
dieses Spezialisten berücksichti
gend. empfahl das Rayonpartei
komitee Ihn für den Posten des 
Sowchosdlrektors.

Und wir täuschten uns In 
Ihm nicht. Die von Schultheiß 
geleitete Wirtschaft Ist hochren
tabel und überbietet stets die 
Pläne des Verkaufs tierischer 
Erzeugnisse an den Staat. Viel 
Beachtung wird Fragen der so
zialkulturellen Entwicklung des 
Dorfes geschenkt.

So manche Sorgen bereitete 
einst dem Rayonpartelkomitee 
die Abteilung Nr. 1 im Sowchos 
„Krlwlnskl”. Damals beschlos 
sen wir, dorthin den Jungen Spe
zialisten. Kommunisten Alexan
der Retz zu schicken. Jetzt Ist 
die Abteilung eine der besten Im 
Rayon. Hier arbeitet man Im 
Ernte-Transportgruppenver f a h- 
i;en. Alexander Retz ist ein gu 
ter Erzieher der Jugend und 
sorgt stets für gute Lebensbe
dingungen der Tierzüchter. Auf 
allen Farmen gibt es Duschräu
me und Rote Ecken. Die Jugend 
kommt gern In die Tierzucht. 
Im vorigen Jahr wurde die Kom
somolzen- und Jugendbrigade 
der Abteilung Nr. 1 Im Sowchos 
„Krlwlnskl” Siegerin Im soziali
stischen Wettbewerb des Rayons 
zu Ehren des 60. Jahrestags des 
Großen Oktober.

Gekonnt leitet der Tierarzt 
Karlmkul Bojaschew die Abtei
lung des Sowchos „Semjonow- 
skl'. Er ist ein qualifizierter 
Spezialist und sachkundiger Or
ganisator der. Massen. Auf seine 
Initiative wurde die Komsomol
zen- und Jugendbrigade für Be
treuung der Melkherde gebil
det. Sie wird von Aiman Kabl- 
Jew. Delegierter des XXV. Par
teitags der KPdSU und Träger 
des Preises des Leninschen Kom
somol. geleitet.

Das Rayonpartelkomitee und 
das Vollzugskomitee des Rayon
sowjets der Volksdeputierten 
werden die Kader auch weiter
hin mit diplomierten Speziali
sten verstärken. Sie ------ ‘— —
die entscheldensten 
der Landwirtschaft 
werden und somit . ___
und Komsomolgruppen In den 
örtlichen Stellen auffüllen.

A. WIESE.
Erster Sekretär des Rayon- 
komltces der Kommunisti
schen Partei Kasachstans 
Gebiet Semlpalatlnsk

Der Saal de« Kulturpalallei In Kultanal i«t bl« auf den 
teilten Plafi gefüllt. Ein Treffen der Jugendlichen mH 
den Lehrmelitern. Veteranen tauichen Erfahrungen au«. 
Inlereitanfe und Inhallireiche Berichte... Alle machten 
lie einen fielen Eindruck auf die Jugendlichen. Doch 
besonder« zu Herien gingen allen die Worte der Nähe
rin Anaita»«i|a Maihanowa aut der Fabrik „Boltche- 
wilichka". Sie eriählte aui dem eigenen Leben. Wie «ie 
al« Lehrling begann und mit Hilfe erfahrener Auiblldor 
ihren Beruf meuterte, dem «le nun «chon 29 Jahre er-

lolgralch nachgahf. Dia Veteranin hat In dieier Zait 
ichon «albst 15 Jungarbeiter eingebildet. Anastaiiija 
rimolejewna riet aut dem Treffen alle Lehrmeijfer de« 
Gebiet« auf, keine Mühe bei der Aulbildung der jungen 
Arbeiter tu icheuen und die Bewegung der Lehrmei- 
iterichalf noch weitgehender zu entfalten.

Unter Korrejpondent Ronald KRAUSE suchte 
Anaitaiilja MASHANOWA auf und bat sie, zu der 
Bewegung der Lehrmeisterschaft Stellung zu nehmen.

danken darüber, wie die Bewe
gung der Lehrmelsterscbaft zu 
entwickeln Ist, wie wir noch ak
tiver um die Erfüllung des zehn
ten Fünfjahrplans kämpfen kön
nen. Als nützlich erweisen sich 
dabei die Im Laufe des Wettbe
werbs zu Ehren des 60. Jahres
tags des Großen Oktober gesam
melten Erfahrungen In der An-

werden an 
Abschnitte 

geschickt 
die Partei-

I MM ER öfter können wir 
> heute hören: Lehrmeister 

— das klingt stolz, die Lehrmel- 
sterschaft hat geholfen. Wir lesen 
In Zeitungen viel darüber, daß 
Meister Ihres Fachs Patenschaft 
über Neulinge übernehmen und 
fanze fortschrittliche Kollektive 

atenschaft über schwächere aus
üben. Das zeugt davon, daß die 
Bewegung der Lehrmeisterschaft 
In unserem Lande bereits massen
haft geworden ist und sich im
mer erfolgreicher den Weg in 
die Zukunft bahnt. Auch in unse
rer Fabrik hat sie zahlreiche An
hänger gefunden. Ehe ich darüber 
spreche. möchte Ich ein paar 
Worte über die Leistungen un
serer Näherei sagen. Wir haben 
das Jubiläumsjahr mit vortreffli
chen Kennziffern verabschiedet 
und sind im dritten Planjahr si
cher gestartet. Der hohe Titel 
„Kollektiv der kommunistischen 
Arbeit” wurde wiederum vertei
digt. Wir haben uns vorgenom
men. auch fernerhin In hohem 
Tempo und mit guter Qualität zu 
arbeiten.

Unser Kollektiv ist Jung — 
überwiegend Komsomolzen und 
Jugendliche. Außerdem wird un
sere Familie Jedes Jahr um wei
tere 200 Personen größer, die 
aus Berufs- und Mittelschulen 
kommen. Und gerade Ihnen gilt 
unser Hauptaugenmerk.

Bel uns Ist eine interessante 
und wertvolle Initiative entstan
den. Bevor wir uns dem Wett
bewerb zu Ehren des 60. Jahres
tags des Großen Oktober ange
schlossen hatten, halfen wir 
Lehrmeister unseren Zöglingen, 
die übernommenen höheren Ver
pflichtungen besser zu begründen. 
Dann sagten wir Ihnen vor. wie 
sie die Arbeit besser organisieren 
könnten, um diese Verpflichtun
gen auch zu verwirklichen. Solch 
eine Zusammenarbeit mit den 
Jugendlichen erwies sich als 
fruchtbringend. Heute ist bei uns 
Jeder Lehrmeister bestrebt, nicht

tiv« de« Pumpenwrk« in Zellnoyad

bei der Lieferung hochwertiger Er

teugnltsa tragen ihr Scherflein auch 

die Volktkontrolleure bei, solche wie

der Dreher Wladimir Wmhw und

der Montageschlouer_ Fjodor Gro-

Foto: 1 Kasakow

Zielmarken des zehnten Planjahrfünfts

Elektrische Ströme Kasachstans
Ober die Entwicklung der Elektroenecgefik Keiachjfen« berichtet auf Bit

te de« APN-Korrespondenlon Nikolei Maslow der Direktor de« Kasachi
schen Forschungsinstitut« für Energetik, des ordentliche Mitgied der Ake- 
denue der W.ssenschetten der Kasachischen SSR Schalik TSCHOKIN.

In den Jahren der Sowjetmacht 
ist Kasachstan, ein ehemaliges 
rückständiges Randgebiet des za
ristischen Rußlands, eine durch
gängig elektrifizierte Republik 
Kworden. Nach dem Gesamtum-

ig der Erzeugung von Elektro
energie ist es auf den dritten 
Platz unter den Unionsrepubli
ken vorgerückt (nach der RSFSR 
und der Ukrainischen SSR).

Auf dem Territorium Kasach
stans sind beachtliche Ressourcen 
überaus wertvoller Mineralroh
stoffe konzentriert Nach den Vor
räten von Elsen, Kupfer, Blei, 
Zink und einigen anderen Metal
len behauptet die Republik den 
ersten Platz in der UdSSR. Das 
Erdinnere Kasachstans ist reich 
an Nickel. Aluminium und Phos
phor.

Diese Vorräte bildeten die Ba
sis für die Schaffung solcher 
Branchen In der Republik wie 
Maschinenbau. Chemie, Metallur
gie und anderer Industriezweige, 
was zweifelsohne die Entwick
lung der Elektroenergetik förder
te. Gegenwärtig erzeugt Kasach
stan etwa 60 Milliarden Kilo
wattstunden Elektroenergie Im 
Jahr.

Unsere Republik verfügt über 
kolossale Vorräte energetischer 
Kohle. Im Raum der Stadt Ekl- 
bastus sind z. B. Stelnkohlenvor- 
räte erkundet und werden abge
baut, die auf 7 Milliarden Ton
nen geschätzt werden. Die bis

180 Meter starken. Kohlenflöze 
sind dicht an der Erdoberfläche 
gelagert, die Kohle wird Im Ta
gebauverfahren gewonnen und Ist 
eine der billigsten des Landes. 
(Der Abbau einer Tonne Kohle 
kommt auf weniger als einen Ru
bel zu stehen). Es ist deshalb 
selbstverständlich, daß die Kohle 
bei uns der wichtigste Brennstoff 
für die während der ersten Jahre 
der Sowjetmacht gebauten Wär
mekraftwerke war.

Auch die Hydroenergetik hat 
eine Intensive Entwicklung er
fahren. Während die Kapazität 
des ersten Wasserkraftwerks Ka
sachstans — des Kraftw e r k s 
Werchne-Charlusow (1928) — 
3 000 Kilowatt betrug. Ist die 
Leistungsfähigkeit des unweit von 
Ihr gebauten Wasserkraftwerks 
Buchtarma 175mal größer. Vor 
kurzem wurde am Irtysch mit 
dem Bau eines noch mächtigeren 
Wasserkraftwerks Schulba mit 
einer Kapazität von 1 350 000 
Kilowatt begonnen.

Es werden noch größere Ob- 
gtte der Wärmeenergetik ge- 

ut. 1960 übertraf das leistungs
stärkste Wärmekraftwerk kaum 
270 000 Kilowatt. Gegenwärtig 
beträgt diese Höchstgrenze 2.4 
Millionen Kilowatt (das Über
landkraftwerk Jermak). Ein wei
teres. noch leistungsstärkeres 
Kraftwerk, das 4 Millionen Kilo
watt Elektroenergie Jm Jahr er

zeugen wird, befindet sich Im 
Bau.

Die kasachischen Wissenschaft 
ler und Wirtschafter sind der 
Ansicht, daß die Energleressour 
cen der Republik es ermöglichen, 
eine solche Menge Strom zu er
zeugen, die nicht nur den eige
nen Bedarf auf weite Perspekti
ven decken würde, sondern auch 
In großen Mengen in andere Ge
biete des Landes übertragen 
werden könnte. In den nächsten 
Jahren wird In der UdSSR die 
Schaffung eines einheitlichen 
Energiesystems abgeschlossen, 
und elektrische Ströme aus Ka
sachstan werden nach dem Ural 
und weiter nach Westen. In In
dustriegebiete fließen.

Es ist geplant, auf der Grund
lage des Brennstoffs von Ekibas- 
tus einen der größten energeti
schen Komplexe aus fünf Wärme
kraftwerken mit einer Gesamt
kapazität von 150 Milliarden Ki
lowattstunden Strom Im Jahr zu 
schaffen.

Ein bedeutender Teil der Elek
troenergie der Überlandkraftwer
ke von Eklbastus (40—45 Mil
liarden Kilowattstunden Im Jahr) 
Ist gerade für den Ural und den 
europäischen Teil unseres Landes 
bestimmt. Um solche Mengen 
Elektroenergie auf eine Entfer
nung von über 2 000 Kilometern 
zu übertragen, wird eine Strom
leitung mit 1 500 000 Volt Span
nung gebaut werden. In der Ge
schichte der Entwicklung der 
Weltenergetik wurden derart 
komplizierte ingenieurtechnische 
Probleme noch nie gelöst.

(APN)

Liebe dein Fach,
die Meisterschaft kommt
nur über seine persönlichen Er
rungenschaften zu rapportieren, 
sonuern auch über die Erfolge 
seiner Schüler.

Fleißig vermitteln die Bestnä- 
hcrlnnen Nina Tlwlnowa, Maria 
NakonetschnaJa. Raissa Golub
tschikowa. Jewgenla Rudakowa 
und viele andere Ihre reichen Er
fahrungen. Die Lehrmeisterinnen 
unterstützen alle guten Vorhaben 
der Jungen Arbeiter, erziehen sie 
zum Kollektivismus, auf kommu
nistische Art zu arbeiten, daß 
sie die Interessen der Gesell
schaft vor die persönlichen stel
len.

VIELE Jugendliche stoßen 
auf ernste Schwierigkei

ten In den ersten Tagen Ihres Ar
beiterlebens, bevor sie sich an 
den Rhythmus des Betriebs, d?r 
Abteilung und der Brigade an
gepaßt haben. Manchmal kommt 
es vor. daß der Neuling von dem 
gewählten Beruf enttäuscht ist 
und kündigt. Im Ergebnis trägt 
die Gesellschaft bedeutende öko
nomische und soziale Verluste. 
Richtig sagt man. daß der Mensch 
zweimal geboren wird: das erste 
Mal. wenn er das Licht der Welt 
erblickt und das zweltemal — 
wenn er zu arbeiten beginnt. Und 
wir alle — Kommunisten, Komso
molzen und Parteilosen, Vertre
ter der älteren Generation — 
sind dafür verantwortlich, daß 
Jeder angehende Arbeiter zum 
Meister seines Fachs wird.

Ich will da nur ein Beispiel 
sprechen laisen. Elisabeth • Jurg 
ist heute eine der angesehenen

Arbeiterinnen der Näherei, ein 
gutes Vorbild für Ihre Kollegin
nen und Ihren Zögling Tanja Ti
towa. Aber vor zwei Jahren... 
Lisa war mein zwölfter Lehrling. 
Sie kam direkt nach der Mittel
schule In den Betrieb. Die Näh
maschine Ist kein Schmelzofen, 
in dem es braust und zischt und 
vor dem man sich Im ersten Au
genblick fürwahr fürchten kann. 
Lisa gestand mir aber schon spä
ter. daß sie vor Ihr Angst hatte. 
Zu Hause habe sie von Kind 
auf das Nähen lieb gehabt. Zu
erst waren es Puppenkleider, 
dann komplizierte Sachen, aber 
hier... Ihr schien, sie werde so
fort das erste Stück verpfuschen. 
Ich sah meine erstrangige Aufga
be darin, in ihr den Glauben an 
die eigenen Kräfte zu festigen. 
Und Ich erzählte Ihr davon, wie 
Ich selbst begonnen hatte, über 
Jene Schwierigkeiten. die Ich 
überwinden mußte, bis endlich al
les klappte. Und schon nach eini
gen Wochen arbeitete Lisa sicher 
und machte Im Lernen gute Fort
schritte. Mancher wird wahr
scheinlich bei diesen Worten 
schmunzeln. „Sieh mal einer, nun 
hat sie mit ihr gesprochen und 
schon läuft alles wie geölt." Na
türlich darf das nicht buchstäb
lich verstanden werden. Außer 
den Gesprächen gab es da noch 
genug praktische Hilfe. Ich woll
te mit diesem Beispiel nur noch 
einmal hervorheben, wie wichtig 
es ist, dem Lehrling sofort vom 
ersten Tag an mit Rat zur Seite 
zu stehen.

Wir machen uns ernstlich Ge-

nähme von gemeinsamen Ver
pflichtungen des Lehrmeisters und 
seines Zöglings. Die Zelt hat 
bestätigt, daß das ein guter An
fang in der Zusammenarbeit des 
Lehrmeisters und des Zöglings 
ist. Solch ein System der Zusam
menarbeit ermöglicht es. konkrete 
Ziele festzulegen, die der Arbei
ter und sein Zögling anstreben 
werden.

MAN sagt, das Maß des Er
folgs der Erziehung liege 

in konkreten Taten. Das stimmt. 
Es sind verschiedene Dinge, wenn 
Ich in allgemeiner Form sage: 
Ich werde meinem Zögling hel
fen, oder wenn Ich genau angebe, 
was leb Ihm konkret beibringen 
will. So haben wir mit meiner 
Schutzbefohlenen Valentina Dl- 
schrljewa neulich beschlossen: 
Unser gemeinsames und erstran
giges Ziel ist. daß sie mehrere 
Wechselberufe erlernt. Ich weiß, 
sie wird das schaffen und Ich stel
le mir genau vor. welche konkre
te Hilfe sie von mir erwartet 
All das haben wir In unseren ge
meinsamen Verpflichtungen ver
merkt. Ähnliche Verpflichtungen 
übernahmen alle Lehrmeister und 
Ihre Untergebenen der Fabrik.

Im Rechenschaftsbericht dem 
XXV. Parteitag der KPdSU erin
nerte Genosse L. I. Breshnew an 
die Initiative „Kein Zurück- 
bleibender neben dlrl" Der Par
teitag empfahl, Ihr noch mehr 
Aufmerksamkeit zu schenken. 
Diese Forderung Ist auch an uns. 
Lehrmeister, gerichtet. Vielleicht 
sogar in erster Reihe. Warum? 
Well zu den Zurückblelbenden

Sewöhnhllch junge Arbeiter ge- 
ören, die noch wenig oder gar 

keine Erfahrungen und Kennt
nisse Im Beruf besitzen. Wer. 
wenn nicht wir, ältere Genossen, 
sollte sich um sie kümmern, ih
nen helfen, an die eigenen Kräf
te Glauben zu fassen? Ausgangs 
1976. das heißt, noch bevor wir 
mit unseren Zöglingen gemeinsa
me Verpflichtungen übernommen 
hatten, gab es In der Fabrik 25 
Arbeiterinnen, die ihre Norm 
nicht erfüllten — 20 von Ihnen 
waren Jugendliche. Heute gibt es 
bei uns keinen Zurückbleibenden 
mehr.

Alle Lehrlinge erfüllen stabil 
Ihre Normen, einige haben bereits 
ihre Lehrmeisterinnen eingeholt. 
Das sind die Arbeiterinnen Gali
na Sarsenbajewa. Lllla Schaflko- 
wa. Tatjana Tschetwergowa, Je
katerina Genson und viele ande-

MAN sagt, daß die Arbeit 
des I<ehrmelsters sich 

kaum einschätzen läßt Und trotz
dem gibt es da ein gutes Baro
meter — die Kennziffern und 
das Benehmen der Zöglinge. 
I^hrmelster zu sein Ist eine große 
Ehre, aber auch eine große Ver
antwortung. Das persönliche Vor
bild des Lehrmeisters, seine see
lischen Eigenschaften haben ei
nen überaus großen erzieheri
schen Einfluß auf die Jugend. 
Und deshalb ist es sehr wichtig, 
daß der Lehrmeister selbst nach 
Wissen strebt, seinen Beruf stets 
vervollkommnet und alles Wert
volle den Jugendlichen vermit
telt. Erfolgreich funktioniert bet 
uns der Rat der Lehrmeister, der 
unsere gesamte Arbeit In der 
Durchführung der Seminare und 
im Erfahrungsaustausch organi
siert und uns Ausbildern große 
Hilfe erweist.

Das dritte Planjahr schreitet 
mit Siebenmellenschritten durchs 
Land. Wir haben hohe Verpflich
tungen übernommen und wol
len den Jahresplan vorfristig er
füllen, die Produktion überplan
mäßiger sowie von Erzeugnissen 
mit dem staatlichen Gütezeichen 
vergrößern. Die erfolgreiche Er
füllung dieser Verpflichtungen 
hängt in vielem davon ab. ob wir 
es schaffen, unsere Zöglinge zu 
vortrefflichen Arbeitern zu erzie
hen. Und Im Namen aller Lehr
meister unserer Fabrik versiche
re Ich: Wir werden es schaffen!

Zum Gatamterfolg da« Koflak- Wasserleitung... über den Fluß
Die Irrigatoren des Gebiets 

Uralsk haben mit Forschungsar
beiten für den Bau von Beriese
lungsanlagen mit teilweiser Ver
wertung der Wasserressourcen 
des Ural-Kuschumer Bewässe
rungssystems, des größten In 
der Republik, begonnen. Diese 
Wasserressourcen sollen von den 
am linken Uralufer gelegenen 
Wirtschaften genutzt werden, wo 
es große natürliche Weideplätze 
und Heuschläge gibt. Die Was
serbeförderung... über den Fluß 
wird über Hochrohrieltungen mit 
Hilfe leistungsstarker Pumpanla
gen erfolgen. Der Wasserzustrom 
aus den künstlich geschallenen 
Limanen und Stauseen wird 
800 000 Kubikmeter In 24 Stun
den betragen.

Zu solch einer rationellen In
desgenleurtechnlschen Lösung 

| Problems einer weiteren Bc . rlaar. 1 lfr.1 ^nl -> nri Ao <serung des Weidelandes Im Step-

pen gebiet Uralsk entschied man 
sich angesichts der Einschrän
kung des industriellen Verbrauchs 
des Wassers aus dem Ural, der 
zum staatlichen Schonrevier er
klärt wurde.

Es gilt, in gedrängten Fristen, 
vom kommenden Frühling an In 
der Trockenzone Westkasachstans 
zusätzlich etwa 8 000 Hektar mit 
regelmäßiger Berieselung und 
100 000 Hektar bewässerten 
Weidelandes In Nutzung zu neh
men. was die Futterbasis für das 
gesellschaftseigene Vieh des Ge

lets rapide festigen und Ihre 
Wasserversorgung verbessern 
wird.

Die Kolchose und Sowchose 
des Gebiets verfügen gegenwär
tig über 6 Millionen Hektar be
wässerten Weidelandes und über 
40 000 Hektar mit regelmäßiger 
Berieselung.

An ton DOSCH

Dein Standpunkt im Leben

Vom Brigadensohn zum Brigadier
Er stand vor dem Zimmer des 

Direktors und konnte den Mut 
nicht aufbringen, die Tür zu öff
nen. Er wußte, das Gespräch mit 
Woldemar Wolf wird nicht von 
den angenehmsten sein. Endlich 
entschloß er sich und machte die 
Tür mit einem Ruck auf.

„Mit welchen Sorgen?", kniff 
Wolf die Augen zu.

„Gesuch... Entlassung...", und. 
als fürchtete er, daß man Ihn 
unterbrechen könne, in einem 
Atemzug: „Kann nicht mehr. Ge
ben Sie mir einen Traktor, oder 
Ich gehe als Schlosser arbeiten! 
Wolf hörte den Jungen Mann, 
scheinbar ruhig an und schwieg, 
als schenke er ihm Zelt abzuküh- 
len. Er kannte Karls Charakter 
und versuchte ihn nicht einmal 
zu überreden und zu trösten.

„Sagst, es ist schwer, kommst 
nicht mit allen aus? Aber wer 
Ist denn schuld daran? Nur du 
selbst. Und die Brigade In solch 
einer Zelt im Stich lassen — daß 
Ist doch schlimmer als Verrat. 
Von deinem Parteigewissen will 
Ich schon gar nicht sprechen. Das 
muß man bei dir lange suchen. 
Was meinst du?"

Ganz unwillkürlich streckte 
Karl seine Hand nach dem weißen 
Blatt Papier aus. das auf dem 
Tisch lag.

„Nein, Kärtchen", der Dirck 
tor schnippte das Gesuch in die 
Schublade. „Das bekommst du 
erst nach einigen Jahren, wenn 
du es schon längst vergessen hast. 
Und was die Schwierigkeiten be
trifft. so bitte, darüber können 
wir reden."

Als Karl fort war. lehnte sich 
Wolf Im Sessel zurück und 
brummte vergnügt: „Nein. 
Bürschchen, du wirst nicht nur 
arbeiten, du wirst noch einer der 
besten Brigadlere sein."

Woldemar Wolf kennt die Fa
milie Schulz schon mehr als 20 
Jahre. Karls Vater — Reinhard 
Schulz—Ist ein Landwirt, den man 
Im Rayon Nura hoch achtet. Er 
Ist reiner Praktiker, aber kennt 
seine Arbeit ausgezeichnet. 20 
Jahre leitete er die Traktorenbri
gade. pflügte als einer der ersten 
das Neuland. Jetzt Ist er über 
50. Nein, er fühlte sich nicht 
müde und erschöpft, nicht das. Es 
mangelte Ihm immer öfter an

Kenntnissen, und solche Fälle be
trübten ihn.

Große Freude bereiteten Ihm 
seine Söhne. Alle arbeiten neben 
Ihm, Schulter an Schulter. In ei
ner Brigade: Alexander lenkt ei
nen Traktor T 40. Karl — einen 
K 700. Reinhard Ist auch ein ge
schickter Mechanisator.

Aber Karl wurde sogar vom 
Vater etwas ausgezeichnet. „Die
ser Ist ganz nach mir geschla
gen.”

...Von klein auf konnte man 
Ihn ständig In der Reparatur
werkstatt sehen. In der Schul
mappe« lagen neben den Lehrbü
chern Schrauben, Draht, irgend
welche Metalltelle und andere 
Schätze. Die Hände waren mit 
Ölflecken und Kratzwunden be
deckt. Sein glücklichster Tag 
war. als der Vater Ihm zum er
sten Mal erlaubte, die Kombine 
ein Stück durchs Feld zu führen. 
„Das waren nur einige Minuten”, 
erzählt Karl, „aber bis Jetzt erin
nere Ich mich an Jenes glückli
che Erlebnis. Von Jener Stunde 
an wollte ich nur Mechanisator 
werden. Und der Vater hat die
sen Wunsch immer unterstützt."

Von der 6. Klasse an ver
brachte Karl alle Ferien In der 
Brigade. Er war neben dem Va
ter am Steuer der Kombine, oder 
Im Fahrerhaus des Traktors. In 
der Brigade taufte man Ihn auf 
den Namen ..Brigadensohn". Und 
der Junge war glücklich. Nach 
der Schule beendete er einen Me
chanisatorenlehrgang. Das mach
te ihm keine Schwierigkeiten, 
denn mit der Technik war er 
schon von Jung an vertraut. Nach 
der Armee erlernte er schnell 
noch den K 700. Man erkannte 
bald, daß Karl ein Mensch war. 
der sich In der Technik ausge
zeichnet zurechtfand. „Wenn die 
Kombine kaputt ist, wird er nie 
daneben sitzen und auf Hilfe war
ten”, erzählt Woldemar Wolf. 
„Gewöhnlich wird er selbst mit 
der Reparatur fertig."

In der Brigade war diese Ei
genschaft Karls gut bekannt. Man 
achtete Ihn für seine Ergebenheit 
dem Beruf, für seine Ergebenheit 
der Erde. Und als eines Tages 
auf einer Versammlung der alte 
Schulz bat. Ihn von «lern Briga
dierposten zu befreien, brauchte

man nicht lange nach einem Er
satzmann zu suchen.

„Karl soll Brigadier werden", 
bestimmten die Mechanisatoren. 
So wurde Karl Schulz Brigadier.

„Wieviel Mal habe Ich schon 
die Felder unserer Wirtschaft 
durchquert, aber sie freuen mich 
Jedes Mal von neuem, in Jeder 
Jahreszeit. Im Frühling Ist es der 
Geruch der gepflügten Erde, das 
getrillerte Lied der Lerche; Im 
Sommer und Herbst — das gol
dene Meer der Ähren, im Winter 
— der leuchtende Schnee und 
die unermeßliche Ferne, Und da 
kommt mir der Gedanke, warum 
zieht es die Jugendlichen so In 
die Stadt. Wahrscheinlich des
halb. well niemand sie rechtzei
tig gelehrt hat. diese Erde zu 
lieben, niemand ihnen den Wert 
der Erde, den Geschmack des 
Brotes beigebracht hat. das man 
selbst, mit eigenen Händen gesät 
und geerntet. Die Menschen, die 
es nicht versucht haben, sind 
nicht eng mit der Landwirtschaft 
verbunden. Sie haben hier keine 
Wurzeln geschlagen, und darin 
liegt auch unsere Schuld, daß 
wir es übersahen”, sagte mir 
Karl.

Manche Im Sowchos „Tscher- 
nlgowskl” betrachteten den Auf
stieg von Karl Schulz skeptisch. 
„Er Ist noch zu jung, um eine 
Brigade zu leiten" brummten ei
nige. Und Karl ließ manchmal 
den Mut sinken. Aber nebenan 
war Immer der Vater mit sei
ner Hilfe und Unterstützung: 
„Du mußt dich mit den Men
schen beraten, ihnen glauben und 
bei ihnen lernen. Aber deine Mei
nung, wenn du fühlst, daß sie 
richtig ist, mußt du behaupten 
und verteidigen.”

Der Brigadier hat große Ver
pflichtungen. Er muß über alles 
Bescheid wissen, was In der 
Wirtschaft vor sich geht. Von 
seinen Kameraden Anatoll Skran- 
shewskl. Adam Flath, Amantal 
Rachlmberlln und anderen kann 
er stundenlang erzählen:

Die Ernte 1976 war erfolg
reich. Das war auch das erste 
Jahr, daß Karl als Brigadier ar
beitete. Die Brigade hatte 700 
Tonnen Getreide eingebracht.

Aber der Sommer 77 war an
ders. Der Anfang versprach 
nichts Schlimmes. Die Junge Saat

stand gut, alle Felder waren mit 
einer grünen Samtdecke be
deckt. Jeden Tag erwarteten Jetzt 
die Ackerbauern den Regen, aber 
über die Felder strichen nur hei
ße Winde. Der Boden war rissig 
und flehte vergeblich um Feuch
tigkeit. Die Ähren reiften aus. 
aber sahen schwächlich und arm
selig aus. Nur 6 Zentner konn
ten die Mechanisatoren Je Hektar 
bekommen.

„Wir alle waren ganz nieder
geschlagen. Der Gedanke, daß 
ich daran schuld war. ließen mir 
keine Ruhe. Gewissensbisse quäl
ten mich. Ich dachte, daß Ich ir
gendwo einen Fehler überse
hen hatte, auch die Landmaschi
nen arbeiteten nicht Immer so, 
wie es sein sollte. Ich war ver
zweifelt: aus mir wird es nie ei
nen Brigadier geben. Damals 
fand auch Jenes Gespräch mit 
dem Direktor statt, später mußte 
Ich mich schämen, die Burschen 
haben mir nichts direkt gesagt, 
aber Ich fühlte, daß sie unzufrie
den waren."

Die Zelt eilt wie Im Flug da
hin. Es scheint, daß man erst ge
stern Herbststurzsorgen hatte. 
(Ihre Herbstfurche, etwa 4 000 
Hektar, hat die Brigade 3 Wo
chen vor dem Termin beendet. 
Danach hat sie dem Sowchos „Ba- 
lyktygulskl” geholfen). Aber 
auch Jetzt, da die Felder mit 
Schnee bedeckt sind, hat der Bri- 
äadler viel zu tun. Das Getöse 
er Schneepflüge zerreißt schon 

längst die Stille der eingeschla
fenen Felder. In der Reparatur
werkstatt überholt man Traktoren 
und Kombines. Und selbstver
ständlich spielt hier der Briga
dier die erste Geige. Vom frü
hen Morgen und bis abends spät 
ist er. der Jüngste Brigadier des 
Gebiets, auf den Feldern, In der 
Reparaturwerkstatt, Im Kontor. 
Und In der Nacht macht er sich 
an die Lehrbücher, er muß sich 
zu den Prüfungen In der Land
wirtschaftlichen Fachschule vor
bereiten.

„Ich brauche das", erklärt er. 
.„Jeder kann Ackerbauer werden, 
ein guter — ist weit nicht Jeder. 
Aber Ich will ein guter sein."

Alexander STOLPOWSKI

Gebiet Karaganda
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Hohe Ziele, 
edle Bestrebungen
Biographischer Abriß L. I. Breshnews in Englisch erschiene«»

Das Buch „Leonld Iljltsch 
Breshnew. Kurzer biographi
scher Abriß” Ist vom britisch
amerikanischen Verlag Perga
mon Press In Großbritannien 
herausgegeben worden. Der 
Rand enthalt die neue Verfas
sung der UdSSR.

Die Ausgabe Ist mit einer 
Einleitung L. I. Breshnews ver
sehen, In der es heißt: ..Ich glau
be. das Buch, das der Verlag Per
gamon Press den Lesern vorlegt, 
kann vieles davon zeigen, was in 
den letzten Jahrzehnten das 
Wesen des Lebens meiner Gene
ration ausmachte und noch heute 
ausmacht. Zusammen mit dem 
ganzen Lande meisterten wir 
Jungen Arbeiter die Schwierig
keiten und Prüfungen der ersten 
Planjahrfünfte, als die Partei 
uns aufrief, unser Land In kür
zester Zelt zu einem modernen 
Industriestaat zu machen. Ge
meinsam mit dem ganzen Volk 
verteidigten wir Soldaten unsere 
Heimat und die Welt gegen den 
Faschismus, und wir haben sie 
verteidigt. Zusammen mit dem 
ganzen Land bauten wir bereits 
als reife und durch Schwierig
keiten gestählte Menschen die 
vom Kriege zerstörte Volkswirt
schaft wieder auf und kämpften 
gegen die Gefahr eines neu
en Krieges.

In den sechs Jahrzehnten hat 
unser Staat einen Weg zurück
gelegt. der Jahrhunderten 
gleichkommt. Mltwlrkender und 
Zeuge solcher Taten zu sein Ist 
ein großes Glück für den Men
schen.

Jetzt Ist die erste Generation 
der sowjetischen Menschen, die 
die Wege des Krieges nicht zu
rückzulegen und die Prüfungen 
und Leiden der Kriegszelt nicht 
zu bestehen brauchte. bereits 
In die Zelt Ihrer Blüte. Ihrer 
Reife eingetreten. Und wir träu
men davon, daß unsere Kinder 
_____________________________

und Enkelkinder nie das erle
ben. was wir erleben mußten.

Heute sind die Menschen aus 
verschiedenen Ländern vom 
Bestreben erfüllt, einander bes
ser kennen und verstehen zu 
lernen. Da dieses tieferkannte 
Bestreben einer der Faktoren 
der Vertiefung der Internationa
len Entspannung Ist, Ist Jeder 
Schritt, der zur Festigung die
ses Einvernehmens führt, von 
Nutzen."

Zum Erscheinen der kurzen 
Biographie Breshnews erklärte 
der Präsident von Pergamon 
Press Maxwell: „L. I. Breshnew 
ist als einer der führenden Po
litiker der Welt und als einer 
der Initiatoren der Entspan
nungspolitik, als ein Mann be
kannt. der einen riesigen per
sönlichen Beitrag zum Kampf 
für nukleare Abrüstung geleistet 
hat. Als eines der jüngsten Bei
spiele, die die hervorragende 
Rolle L. I. Breshnews auf die
sem Gebiet charakterisieren, 
kann man den vor kurzem von 
ihm unterbreiteten Vorschlag 
nennen, einen Vertrag über das 
vollständige Verbot der Kern
waffenversuche abzuschließen 
Ein anderes Beispiel Ist der 
Jüngste Vorschlag L. I. Bresh
news. Verhandlungen über 
gleichzeitige Einstellung der 
Produktion von Kernwaffen aller 
Art abzuhalten”.

Maxwell sagte ferner ..Der 
Frieden kann nur durch Vertie
fung des Verstehens und durch 
Festigung des Vertrauens zwi
schen den Völkern erreicht wer
den. Mit der Veröffentlichung 
dieses Buches stellen wir uns 
das Ziel, möglichst weite Leser
kreise In der ganzen Welt mit 
den Tatsachen bekanntzumachen, 
die die Kommunistische Partei 
der Sowjetunion, ihre Regierung 

und das Sowjetvolk betreffen”.

In den Bruderländern

ans alter walt
Zu den Ereignissen an der 
vletnameslsch-kampucheanlschen Grenze

HANOI. Die Presse- und In
formationsabteilung des Außen
ministeriums der SR Vietnam 
hat einen Sammelband herausge
geben. der die Überschrift trägt: 
„Tatsachen und Dokumente, die 
von den ernsten Verletzungen der 
Souveränität und territorialen In
tegrität der Sozialistischen Re
publik Vietnam durch das demo
kratische Kampuchea zeugen".

BUDAPEST. Die Zeitung 
„Ncpszabadsag" bewertet hoch 
die Haltung der Regierung der 
SR Vietnam. Sie schreibt, Viet
nam setze sich entschieden, mit 
beachtenswerter Besonnenheit, 
wohldurchdacht, seiner Verant
wortung für die Geschicke der 
beiden Völker und der ganzen 
Region bewußt und konsequent

für die Regelung der Grenzfra- 
ge durch Verhandlungen ein.

Der geschürte Haß gegen Viet
nam Hege nicht Im Interesse des 
kampuciieanlschen Volkes. Wer 
das Volk Kampucheas dazu auf- 
hetr.t, erweise Ihm einen schlech
ten Dienst.

COLOMBO. Das Politbüro 
des ZK der Kommunistischen 
Partei von Sri Lanka hat die 
Ereignisse an der vletnameslsch- 
kampucheanlschen Grenze erör
tert. In einer Entschließung des 
Politbüros heißt es. die Kommu
nistische Partei von Sri Lanka 
unterstütze den Vorschlag der 
Regierung Vietnams, alle stritti
gen Fragen auf dem friedlichen 
Wege, am Verhandlungstisch zu 
regeln.

NEU-DELHI. Die Zeitung 
„Patriot". Organ der fortschritt 
liehen Öffentlichkeit Indiens, 
schreibt, die Haltung Vietnam» 
sei klar, seine Vertreter seien 
bereit, sich unverzüglich an 
den Verhandlungstisch zu be
geben. Zwischen den bei
den Ländern gebe es gewis
se territoriale Probleme, und 
Vietnam habe wiederholt vorge- 
echlagen. sie auf der Grundlage 
gegenseitiger Achtung und terri
torialer Integrität zu regeln. Die 
Jetzigen Ereignisse seien mit pro
vokatorischen Handlungen Pe
kings verbunden. Die Unterstützung 
Kampucheas durch die Pekinger 
Führung stehe in offenkundigem 
Einklang mit der Hegemoniepo
litik Chinas In SOdostaslen.

Jugend 
für 
Aktionseinheit

Die kommunistische und die 
sozialistische Jugendorganisa
tion Luxemburgs haben sich für 
gemeinsame Einheitsaktionen 
ausgesprochen. Wie In einem 
Kommunique zur gemeinsamen 
Sitzung der Führungsgremien der 
beiden Organisationen festge
stellt wird, verlangt die fort
schrittliche Jugend Luxemburgs 
eine wirklich demokratische 
Wirtschaftspolitik, Einstellung 
der Massenentlassuftgen. garan
tierte Vollbeschäftigung und ei
ne radikale Reform des Bll- 
dungswesens.

In wenigen Zeilen

BOHN. Di« Teilnehmer eine, Shi- 
denfenlorumi in Bonn haben gegen 
die Produktion der Neutronenbom
be in den USA und deren Slatfonle-

„Freiheit“ 
wie sie ist

Arbeitselan
PRAG. Mit Aufschwung der 

Arbeitsaktivität ist das Kollektiv 
des Maschinenbaukombi n a t s 
..Zbrojowka” In der Stadt Brno 
In das dritte Planjahr gestartet. 
In Übereinstimmung mit den Di
rektiven des Fünfjahrplans soll 
das Maschinenbaukombinat in 
diesem Jahr seinen Produktions
umfang um 54 Millionen Kronen 
vergrößern.

Das einträchtige Kollektiv Ist 
fest entschlossen, die vorgemerk

ten Zielmarken zu erreichen und 
dem Jahr des 30. Gründungstags 
der Volksmacht mit neuen Erfol
gen aufzuwaV'ten.

Das Maschinenbaukombinat 
in Brno nimmt immer aktiver an 
der Wirtschaftsintegration teil. 
Der Betrieb exportiert gegen
wärtig zehn Arten von Technik 
für das Nachrichtenwesen sowie 
Rekorder in die Bruderländer. 
Allein an die UdSSR werden In 
diesem Jahr solche Erzeugnisse 
für 430 Millionen Kronen gelie
fert.

Elektronik 
in der 
Landwirtschaft

SOFIA. Das Kreiskomitee der 
Bulgarischen Kommunistischen 
Partei in der Stadt Tolbuchln 
hat den Beschluß gefaßt. In al
len pneumatischen Sämaschinen 
das Elektronensystem „Kedr”

protestiert. Sie haben die Bundes 
regiorung aufgefordert, ein ent
schiedene« und endgültiges „Mein' 
zur Produktion der Neutronenwaffe 
zu sagen.

KOPENHAGEN. Der dänische 
Verteidigungsminister P. Sagort be
stätigte, daß sein Land keine Kern
waffen zu Friedenszeiten stationie
ren wird. Der Minister «egte. Däne
mark gehöre nicht zu den ländern, 
die die Frage der Neufronenbombe 
angohe.

KARACHL Der Rat für Islamische 
Ideologie hat auf Anweisung des 
Chefs der zeitweiligen Militärver
waltung von Pakistan. General Ziaul 
Haq. Ergänzungen zur Landesver
fassung ausgearbeitef. Ein entspre
chender Bericht mit den Vorschlä
gen zur Ergänzung der Verfassung 
wurde dem militärischen Rat von 
Pakistan, dem obersten Verwaltungs
organ des Landes, zur Erörterung 
vorgelegt.

BISSAU. Neue Münzen m Wert 
von 20.5. 2.5 Pesos und 50 Centa
vos sind in der Republik Guinea- 
Bissau in Umlauf gesetzt worden. 
Sie sollen die früheren Escudos er
setzen. die noch eus der Kolonial
zeit stammen und nach der Geld
reform vom Februar 1976 in Umlauf 
verblieben sind.

Während die Regierung der Ver
einigten Staaten viele Milliarden 
für da« Aufpellichen de« Wettrü
sten« und die Entwicklung neuer 
Wefterrsysteme bewilligt, (ritten 25 
Millionen Amerikaner ein Hunger
dasein. Ihr Lebenssland liegt unter 
dem offiziellen Armenniveau.

„Ihr Almosen ist für mich da« 
einzige Existonzmitiel" — lautet die 
Aufichrift auf einem Schild an der 
Bruit dieses Blinden (unser Bild). 
Bei fortwährender Preissteigerung 
und Arbeitslosigkeit kommen die 
Menschen mit Ihrem Geld nur 
knapp aus.

Probleme 
bleiben 
bestehen

1977 sei ein schweres Jahr für 
die französische Wirtschaft ge
wesen, und der Prozeß Ihres 
Wiederaufbaus werde langwierig 
und anstrengend sein, hat Mi
nisterpräsident Barre bei einem 
Treffen mit Unternehmern er
klärt.

Was die Arbeitslosigkeit, die 
sich zur Zelt nach Angaben der 
Gewerkschaften auf 1.6 Millio
nen beläuft, betrifft, so sei Ihre 
Reduzierung nur möglich, wenn 
die Konjunktur stimuliert und 
die Privatinvestitionen Im In
land erweitert werden. Die dies
bezüglichen Perspektiven blieben 
Jedoch ungewiß.

Daß die französische Wirt
schaft ernste Schwierigkeiten 
durchmacht, bestätigen auch die 
Ergebnisse einer Umfrage, die 
die Zeitschrift „Expansion” un
ter 2 000 Unternehmern ange- 
stellt hat. 59 Prozent der Be
fragten stellten fest, daß sie seit 
September vorigen Jahres keine 
einzige Arbeitskraft eingestellt 
haben. Mehr noch, die französi
sche Presse ist der Meinung, daß 
die Fortsetzung des gegenwärti
gen Kurses der Regierung aller 
Wahrscheinlichkeit nach zu ei
ner Vergrößerung der Arbeitslo
sigkeit führen wird.

Foto: TASS

Horizonte der Wissenschaft
BUDAPEST. Tn den letzten 

25 Jahren vergrößerte sich die 
Zahl der wissenschaftlichen Mit
arbeiter In Ungarn auf das 
Achtfache, die Zuweisungen für 
die Entwicklung der Forschungs
arbeiten erreichten 3.2 Prozent 
des Nationaleinkommens des 
Landes. Gegenwärtig wirken in 
der Akademie der Wissenschaf
ten der Ungarischen Volksre
publik 47 Forschungsinstitute.

In Ungarn wurde der Kurs 
auf die Entwicklung der wissen
schaftlichen Forschungsba s 1 s

nicht nur in der Hauptstadt, son
dern auch auf der Peripherie ein
geschlagen. Zur Zelt arbeiten in 
der Provinz bereits zehn wissen
schaftliche Forschungsinstitute 
der Akademie der Wissenschaf
ten. die 22 Prozent aller Ihrer 
wissenschaftlichen Mitarbeiter 
beschäftigen. Vor kurzem billig
te die Staatsversammlung der 
UVR den Plan der weiteren Ent
wicklung der wissenschaftlichen 
Forschungsbasis In verschiede
nen Gebieten des Landes bis 
zum Jahr 1990.

einzubauen, das für die Über
wachung der Qualität der Aus
saat von Getreidekulturen be
stimmt Ist.

Das System „Kedr" wurde 
durch gemeinsame Anstrengun
gen der Spezialisten des Wis
senschaftlichen Forschungsinsti
tuts für Landmaschinenbau In 
Moskau und des Instituts für Ra
dioelektronik in Sofia ent
wickelt. Das Werk für elektroni
sche und nichtstandardisierte Aus
rüstungen In der Stadt Tolbuchln 
stellt gerade solche Systeme her.

Dte Praxis zeigt, daß ohne 
Anwendung eines Elektronen
kontrollsystems Infolge der 
ungleichmäßigen Aussaat 
15—20 Prozent des Landes nicht 
genutzt werden. Es ist nicht 
schwer zu errechnen, was für

Militärs der chileni
schen Junta werden 
vom rassistischen Besat
zungsregime Südafrikas 
gegen die Patrioten 
zu Strafexjaedlti o n e n 
Namibias nerang exo
gen. Das erklärte der 
Sekretär für Verteidi
gung und Transport 
der südwestafrlk a n 1- 
schen Volksorganisation 
SWAPO, Peter Nan- 
Jernba. Pinochet-Leute 
beteiligten sich an Mas- 
senhlnrlchtungen von 
SWAPO-Anhängern und 
bildeten Banden der 
Marionetteng r u p p 1 e-

Pinochet-Leute morden Afrikaner
rung UNJTA für iub- 
verslve Aktivitäten ge
gen die Volksrepublik 
Angola aus.

Trotz dieser Unter
stützung für die südafrl- , 
kanlsche Militärclique 
und deren Ausrüstung 
mit modernsten westli
chen Waffen hätten die 
Patrioten 1977 Im 
Kampf gegen die ras
sistischen Besatzer we
sentliche Erfolge ver
buchen können, sagte 
der SWAPO-Vertretcr.

In dieser Zeit seien 
von den SWAPO- 
Kämpfern mehr als 
1 500 Vorster-Schergen 
und Banditen von 
Spaltergrupplerun gen 
vernichtet worden.

Zu den Verhandlun
gen westlicher Staaten 
mit dem Vorster-Regl- 
me über die Zukunft 
Namibias vermerkte 
NanJemba. dem Westen 
gehe es darum, den be
waffneten Kampf der 
SWAPO-Patrloten zu

unterdrücken und seine 
eigenen Wirtschaftsin
teressen In diesem an 
Uran, Diamanten und 
seltenen Metallen rei
chen Land zu schützen. 
Die SWAPO beharre 
auf dem Standpunkt, 
daß wirklich demokrati
sche Wahlen in Nami
bia unmöglich seien, 
solange Südafrika seine 
rechtswidrige militäri
sche und administrative 
Präsenz im Lande auf
rechterhalte.

------------ Kommentar------------

„Freiheit” und „Freies Euro
pa” stehen nicht nur Kraft 
grammatischer Regeln In Anfüh
rungszeichen. In der Weltpresse 
wurde bereits mehr als einmal 
berichtet, daß diese sich mit dem 
Prädikat „frei" schmückenden 
Radlo-Dlverslonszentralen eine 
subversive Tätigkeit ausüben und 
einen psiyliologischen Krieg ge
gen die UdSSR und die anderen 
sozialistischen Länder führen.

Auf dem Territorium der 
BRD — In München — statio
niert. werden die beiden Zentra
len von der CIA gesteuert und 
aus dem Staatshaushalt der USA 
finanziert. Allein für die ver
leumderischen Aktivitäten des 
Senders „Freiheit" hat der USA- 
Kongreß dem Magazin „Der 
Spiegel" zufolge für das begon
nene Jahr 69 Millionen Dollar 
bewilligt.

In einem vom Magazin veröf
fentlichten Beitrag werden zahl
reiche Fakten genannt, die über 
die Situation beim Sender „Frei
heit”. über die Zustände und 
Bräuche in diesem Schützengra
ben des kalten Krieges Auf
schluß geben.

„Der Spiegel“ schreibt von ei
nem offenen Hader zwischen den 
Altgedienten — ehemaligen Ge
stapo-Leuten, Verrätern und an
deren Hltlerlakalen — und den 
Neulingen, den heutigen Rene
gaten. die aus sozialistischen 
Ländern angeblich nach Israel 
ausgereist und in München ge
landet sind, wo sie sich für den 
Hetzsender anwerben ließen.

Das Magazin stellt fest, daß 
es innerhalb der „Russischen 
Abteilung" zu „feindseligen Aus
wüchsen gekommen” ist. Wie 
aus dem „Splegef-Berlcht her
vorgeht. herrscht beim Sender 
eine Atomsphäre von Verdächti
gungen und Denunziationen.

Die demokratische Öffentlich
keit der BRD bringt Ihre Ent
rüstung über die Haltung der 
westdeutschen Behörden zum 
Ausdruck, die für Radio „Frei
heit" und Radio „Freies Europa" 
regelmäßig die Sendeilzenzen 
und Mietverträge verlängern. 
Vertreter der fortschrittlichen 
Kräfte verweisen darauf, daß 
dieser Zustand dem BRD-Grund- 
gesetz widerspricht, dem zufolge 
Handlungen, die geeignet sind, 
das friedliche Zusammenleben 
der Völker zu stören, unter Stra
fe zu stellen sind.

Friedrich Hltzer, ein bekann
ter Schriftsteller und eine pro
minente Persönlichkeit des öf
fentlichen Lebens, erklärte: Bei
de Sender mischen sich In die In
neren Angelegenheiten der so
zialistischen Nachbarstaaten ein. 
Daher steht ihre Tätigkeit in 
Widerspruch zu unserer Verfas
sung, zur Schlußakte von Hel
sinki und zu den Völkerrecht^ 
normen. Dem von diesen Zentra
len geführten „kalten Krieg" 
muß ein Ende gesetzt werden, 
well er sich gegen die Entspan
nung. gegen den Frieden und 
gegen das gegenseitige Verständ
nis richtet

Alexander URBAN

Container sind vorteilhaft
BERLIN. Ein mit Containern 

beladener Elsenbahnzug ist auf 
den Stahlmagistralen der DDR 
keine Seltenheit mehr. Gegen
wärtig werden etwa 2 Millionen 
Tonnen verschiedener Güter in 
Containern befördert.

Der Vorteil des Container
transports Ist offensichtlich. 
Nicht von unge f ä h r er

reicht die Zahl von Groß
containern. dte der Elsen- 
bahnverwalt u n g der DDR 
zur Verfügung stehen, gegen
wärtig bereits 10 000. In der 
letzten Zelt sieht man immer 
häufiger mit Containern belade
ne Eisenbahnzüge auf den 
Linien, die die DDR mit der 
Sowjetunion. Polen und der 
Tschechoslowakei verbinden.

Reserven eine vollständige Nut
zung des Bodens in slcn birgt, 
wieviel Zentner Korn von die
sem Landstück zusätzlich er
zielt werden könnten.

Die sowjetischen und bulgari
schen Spezialisten, die das 
System „Kedr” testeten, kamen 
zum Schluß, daß der Aufwand 
für ihre Installierung sich nach 
achtstündigem Einsatz der Sä
maschine bezahlt macht.

Aus dem Dossier der „Freundschaft"

Ober die verschiedene Namen, dte 
das heutige Island getragen hat, Infor
miert das aus dem 12.—13. Jahrhundert 
stemmende Geschlchtswerk. Schon Im 
6. Jahrhundert u. Z. soll as Seereisen 
Irischer Mönch« zu den Orkneya (Wal
fängerinseln) gegeben haben. So ent
deckten sie nach den Hebriden, den 
Shetlands, den Färöern schließlich um 
795 Island. Im Jahr 867 bekam das gro
ße Eiland den Namen Snaeland 
(Schnceland). In den Jahren 872—874 
überwinterte der Normanne Flokl VII- 
gerdsson auf der InseL Als er einmal 
Irelbcis In der Fjorden sah, gab er 
dem Land den Namen Island (EIsland).

ISLAND NENNT man das Land de« Feuers und 
da« Eises oder die ln«el der Vulkane und Gayw- 
ra. Ein Land, wo last altes überreichend und ge
wissermaßen anders als in anderen Ländern ist. 
Die Isländer sind nordgermanischen Ursprungs 
mit keltischem und irischem Einschlag, direkte 
Nachfolger der Wikinger.

Die Insel liegt zwar nicht well vom Polarkreis, 
der warme Golfstrom reicht jedoch bis an ihre 
Küste und sorgt für erträgliche Temperaturen. Auf 
dem südlichen Teil der Insel, In der Hauptstadt 
Reykjavik, liegen die Durchschnittslemparaturan 
im Winter bei minus zwei Grod Celsius, und har
te Fröste kennt man dort eigentlich nicht. Der 
Sommer Ist natürlich kühl, die Temperaturen be
wegen sich durchschnittlich um zehn Grad über 
Null. Im Meer kann man Jedoch nicht baden.

Island gilt als Ausgangspunkt für das europäi
sche Welter, als Entstehungsort für die verschie
denen Druckwellen, die aus dem Norden kom
men und eine Wetteränderung bringen. In Is
land ändert sich das Walter fortwährend, ist 
launisch und manchmal sogar schockierend. „Wir 
haben eigentlich gar kein Walter, sondern nur 
Muster'', sagen die Isländer, und es ist etwas 
Wahres daran.

Reykjavik heißt Bucht des Rauches. Es hat 
80 000 Einwohner und sieht mit den Kaufhäusern, 
Auslagen und Leuchlreklamo wie eine beliebige 
westliche Metropole aus. Vom Zentrum der Stadl 
aber kann man durch eine Seitenstraße direkt 
aul eine Wiese gelangen, wo entzückende Islän
dische Ponys weiden, „Pferde der Wikinger", 
wie sie hier genannt werden. Sie sind klein,

Insel der Vulcane und Geysire
zahm, ausdauernd, einige sogar mit einer blonden 
Mähne. Island ist eines der letzten Reiterpara
dlese, ein Pony kostet ungefähr 400 000 isländi
sche Kronen, was fünf durchschnittlichen Monats
gehältern entspricht. Auf 210 000 Einwohner kom
men 1 000 Wikinger-Pferde. Reifen wird heute 
nur noch als beliebter Sport betrieben, aber 
noch vor dreißig Jahren war das Pferd ein wich
tiges Verkehrsmittel.

REYK BEDEUTET isländisch Rauch, aber es Ist 
gut möglich, daß die Begründer der Stadt beim 
ersten Blick auf die Bucht dan Rauch 
mit dem Dampf der Ther m a I q u e I I e n 
verwechselt haben. Heute sind fast alle Häuser 
der Hauptstadt mit Thermalwasser versorgt und 
gleichzeitig auch damit beheizt. Winters kann 
man in nichtübordachten Schwimmbecken mit 
Thermalwasser baden — und davon gibt es in 
Reykjavik neun. Dori kann man sich auch in den 
„heißen Topf“ setzen — ein kleines rundes Bas
sin, in dem besonders heißes Wasser ist. (Angeb
lich kann man in diesen Töpfen Innerhalb einer 
Stunde ein Ei harlkochen). Diese heißen Töpfe 
sind eigentlich eine Art von Klubs, wo die Ge
schäftsleute und Bankiers ihre Geschäfte ab
schließen, Dichter ihre Verse rezitieren und ver
schiedene Leute Bekanntschaften anknüpfen. Es 
gibt in Reykjavik auch überdachte Bassins, ge
wöhnlich mit einer Sauna verbunden.

Das Thermalwasser ist überhaupt ein un
schätzbares Geschenk der Natur. In der Umge
bung von Reykjavik züchtet man In Treibhäu
sern, die mit Tharmalwassar beheizt und be
wässert worden, alle Arian von Gemüse, Blumen 
und sogar Bananen und Grapefruits. Das polare 
Island Ist In der Versorgung mit Gemüse und 
Blumen unabhängig.

Rings um die Hauptstadt Ist die Gegend ty
pisch isländisch — offen, mit spärlicher Vege
tation und breiten Horizonten. Bei schönem 
Weller sind die Berge bis zu 200 Kilometer Ent
fernung zu sehen — auch der bekannte Vulkan 
Hekla. Von der 103 000 Quadratkilometer großen 
Insel sind nur 1 000 Quadratkilometer kultiviert, 
auf 23 0000 Quadratkilometer gibt es Schaf-

und Rinderweiden, das übrige Land besteht aus 
Lavafeldern, Eisbergen und unfruchtbarem Boden, 
auf dem nichts gedeiht. Wald gibt es. doch es Ist 
kein Wald in unserem Sinne. Niedrige, kaum ei
nen halben Meter hohe Nadelsträucher. Höher 
können sie Infolge des ewigen heftigen Windes 
nicht emporwachsen. (Wegen dieses Windes 
eben bevorzugen dte Isländer, die tief In die 
Stirn gezogenen Mützen, allerlei Pelzkappen zu 
fragen, denn einem Hut würden sie fortwährend 
hinterherrennen, solange ihn der Wind nicht 
endgültig in die Meereswellen davonträgt.)

DAS HAUPTVERGNOGEN der Isländer Ist die 
Fischerei. Heftige Wildbäche mit kristallklarem 
Wasser, die so rein wie vielleicht nirgends auf 
der Welt sind, zahlreiche Flüsse und Seen ma
chen Island zu einem wahren Paradies für 
Fischer,

Der Meoresfischfang zusammen mit der Fisch
verarbeitung ist jedenfalls eine der Hauptwirl- 
schaflszweige des Landes, der 90 Prozent des 
Exports darstellt. Hauptsächlich werden Dorsch, 
Schellfisch und Rotbarsch gefangen, Heringe jetzt 
etwas weniger. Heute haben die Insulaner dank 
intensiven Fischfangs ein relativ gutes Le
bensniveau, jedoch die älteren Menschen erin
nern sich an die Zeiten, als Island ein armes 
Land war — mit unzureichenden Lebensmitteln 
und verbreiteter Tuberkulose unter den Einwoh
nern, als der Fischfang auf den einfachen Fisch
kuttern ein sehr riskanter Beruf war und nur den 
notwendigen Lebensunterhalt bot.

Diese Wende zum Besseren trat eigentlich erst 
nach dem zweiten Weltkrieg ein. Damals benötig
ten die Amerikaner große Fischlielerungen und 
statteten die isländischen Fischer ml* modernen, 
sicheren und hochleistungsfähigen Fischlrawlern 
und Verkaufsstellen auf Kredit aus. Aus Island 
wurde eine Fischereimacht und das Lebensni
veau stieg steil an. Deshalb Ist auch der bekenn 
le „Kabe'jaukrieg" der Isländer gegenüber 
Großbritannien und ihr Streben, die Fischareizo
ne auf 200 Meilen um die eigentliche Insel zu 
erweitern, verständlich.
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Das Jahr der Stoßarbeit
<a ■ f Erfüllung dar Pläne und sozialistischen
fr* -fr fr* ZI ZY <55 <1 <1 Verpflichtungen sichern kann.llrflB lIsMlIIIIOlll D” Redaktion erhält Briefe aus allen

Gebieten der Republik. D.e Indusfrie-
9 arbeitet und Landwirte melden, Ar-

Dle historischen Ereignisse des Jubiläumsjah
res haben bei allen Sowjetmenschen einen un
auslöschlichen Eindruck hinterlassen: Die Werk
tätigen unserer Heimat häufen Erfolg auf Erfolg 
in ihrer täglichen Arbeit, entwickeln neue Wett- 
bewerbsinitialiven, um die Produktionseffekfiviläl 
und die qualitativen Kennziffern zu vergrößern. 
Ein jeder Arbeiter und Angestellter hat die Grö
ße der Errungenschaften der 60 Jahre Sowjet
macht und die Aufgaben, die die Partei für das 
dritte Jahr des Planjahrfünfls stellt, klar vor 
Augen und geht seinen Pflichten mit besonderem 
Verantworlungsgelühl nach.

Im Neujahrsglückwunsch für das Sowjetvolk 
bringen das ZK der KPdSU, das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR und der Minislerrat 
der UdSSR die Oberzeugung zum Ausdruck, „daß 
die Sowjetmenschen im Zuge der Realis erung 
der historischen Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der Leninschen Partei, des Dezemberplenums ih
res Zentralkomitees den Arbeitselan und den 
straffen Rhythmus des sozialistischen Jubiläums- 
Wettbewerbs verankern und weiferentwickeln und 
alles tun werden, damit das Jahr 1978 ebenfalls 
ein Jahr der Stoßarbeit wird."

Die Werktätigen Kasachstans sind sich be
wußt, daß schon die ersten Tage im neuen Jahr 
entscheidend sind und haben gleich so ein ho
hes Arbeitstempo eingeschlagen, das die

beitssiege im Jubiläumsjahr, geben auch ihren fe
sten Willen kund, das Jahr 1978 zum Jahr der 
Stoßarbeit zu machen, die für dieses Jahr vorge
merkten Pläne vorfristig zu erfüllen.

„Unser Kollektiv hat die Planaufgaben und so
zialistischen Verpflichtungen für 1977 überboten. 
Viel, sehr viel wurde im Vorjahr für die Einbür
gerung des Systems der Qualitälssteuerung ge
tan". berichtet der Cheftechnologe Alexander 
Rettich aus dem Lenin-Werk für Kolbenringe in 
Makinsk, Gebiet Zelinograd. „Für 1978 wurde ein 
Maßnahmenkomplex lür die Hebung der Pro- 
duktionseffekfivitäl und Verbesserung der Quali
tät der Erzeugnisse, zur Senkung des malerialbe- 
dinglen. planmäßigen Ausschusses erarbeitet und 
von den Arbeitern einmütig unterstützt. Im 
Werk herrscht von don ersten Tagen des neuen 
Jahres an hoher Arbeitselan."

Viel steht noch bevor, um den sozialistischen 
Wettbewerb zu vervollkommnen, ihn auf eine 
noch höhere Stufe zu bringen. Die Arbeitserfah
rungen und -erfolge der Bestarbeiter, die in den 
ersten zwei Jahren des 10. Planjahrfünfls die 
höchsten Kennziffern im Wettstreit erzielt haben, 
werden viel dazu beitragen. Sie worden gegen
wärtig in allen Kollektiven verallgemeinert. In 
vielen Betrieben starten die Arbeiter im Besfre-

ben, die Arbeitsproduktivität zu heben, neue 
patriotische Initiativen. Schon in den letzten Ta
gen des Vorjahrs land die Initiative „Den Plan 
dreier Jahre bis zum Tag der Verfassung zu er
füllen“ in den meisten Betrieben Kasachstans 
großen Anklang und breiteste Unterstützung.

„Die Werktätigen unseres Betriebs unterstütz 
len die Initiative der Neuerer des Moskauer Dy
namo-Werks .Kein einziger Arbeiter ohne Ge 
genplanl' Die meisten Arbeiter haben ihre per
sönlichen Arbeiliplähe überprüft und sich ver
pflichtet. die Aufgaben der ersten drei Jahre des 
Planjahrfünfts bis zum Tag der Verfassung zu er
füllen. Dutzende Bestarbeiter wie Lydia Biegler 
wollen ihre persönlichen Fünfjahrpläne in 3,5 
Jahren bewältigen“, schreibt Konrad Loskanf aus 
dem Dshambular Phosphorwerk.

Das Dezemberplenum (1977) des ZK der 
KPdSU hat den Sowjetmenschen die Hauptrichtun
gen in der Planerfüllung für 1978 klargemacht, 
hat ihnen die Wege zu der Lösung dieser Auf 
gaben gewiesen. Die Versammlungen, die die 
Beschlüsse des Plenums in den Gebieten und 
Rayons erörterten, -haben an Ort und Stelle ein 
wirksames, konkretes Programm erarbeitet, den 
Staafsplan und die übernommenen sozialistischen 
Verpflichtungen schneller und besser zu realisie
ren. Heule werden Reserven ausfindig gemacht, 
die sich in der Präzis gut bewshrtefen Initiativen 
verbreitet. Die Devise der Arbeilswachf für 1978 
hat sich geprägt und lautet: „Dem dritten Jahr 
des Planjahrfünffs — unsere Stoßarbeit!"

Von Erfolg zu Erfolg
In der Stadt Kra.noturjinsk und 

in ihrer Umgebung wird viel ge
baut. Hier kann man jeden Tag gan
ze Kolonnen Von Lastkraftwagen, 
beladen mit Ziegeln, Blöcken, 
Wandplatten. Mörtel und anderen 
Baumaterialien, durch die Straßen 
fahren sehen. Diese Lastkraftwa
gen sind auf dem Krasnoturjinsker 
Kraltverkehrsbelrieb, dessen Kollek
tiv den Jahresplan für 1977 schon am 
9. Dezember erfüllt hafte und bisJah-

Initiative 
aufgegriffen

Das Kollektiv unseres Rayon
dienstleistungskombinats beteiligte 
sich aktiv am Unionswettbewerb lür 
Steigerung der Produktionseffektivi- 
lät und Verbesserung der Arbeits- 
qualitäl und schloß das zweite Jahr 
des 10. Planjahrfünfts mit guten Er
folgen ab. So wurden im Jubiläums
jahr allein vor dem Oktoberfest der 
Bevölkerung gute Diensfe für 
341 000 Rubel erwiesen, was das 
Plansoll um 6 000 Rubel übertrifft. 
Bis Jahresende wuchs diese Kenn
ziffer noch mehr an.

Besonders fleißig ist die Brigade 
der Näherinnen mit Lydia Brument 
an der Spitze. Sie erfüllt ihr Mo
natssoll stets zu 120—125 Prozent. 
Solche Meisterinnen wie 5. Scha- 
panidi und L. Hill nähen schon für 
den Frühlingsmonat März.

Im Streben nach Quantität der 
Produktion vernachlässigen unsere 
Mitarbeiter keinesfalls die Qualität 
der Erzeugnisse. Diese Frage steht 
im Kombinat immer im Mittelpunkt 
der Aufmerksamkeit.

Die Näherin Scharipa Nurmansei- 
towa startete die Initiative, die Auf
gaben des Planjahrfünfts in drei 
Jahren zu bewältigen. Ihr Aufruf 
wurde von den Meisterinnen im 
Beruf E. Schwarzkopf, N. Belousso
wa, I. Wormsbecher, K. Hamm und 
anderen aufgegriffen, die in den 
ersten Reihen des sozialistischen 
Wettbewerbs schreiten.

E. ZEIGER.
Technologe des Dshambuler 
Rayondienstlelstungs ko m b I- 
nats

rasende überplanmäßig noch 10 000 
Tonnen Baumaterialien und andere 
Güter beförderte.

Die Kollektive der ersten und 
fünften Autokolonne nahmen in den 
letzten Monaten 1977 im M(ellbe- 
werb den ersten Platz ein. Zu den 
Wettbewerbssiegern gehören der 
Kommunist Pcler Aumann mit seinen 
Fahrern, die Schlosserbrigaden, ge
leitet von Alexander Befuß und Bo
ris Wald. Die Fahrerbrigaden, ge-

lm Mechanischen Reparaturwerk 
„Minselstroi“ in Schfschutschinsk 
herrscht wie immer gehobene Ar
beitsstimmung. Erstens freut sich 
das Kollektiv, weil der Produktions
plan für das Jubiläumijahr bedeu
tend überboten wurde und Dutzen
de über den Plan hinaus überholte 
Wegebaumaschinen das Werklor 
verließen; zweitens fühlt es die 
Kraft und zeigt in guter Arbe't den 
festen Willen, auch im laufenden 
Jahr die Planaufgaben in allen 
Kennziffern zu überbieten.

Im Werk wurden zwei Komso
molzen- und Jugendbrigaden ge
gründet. in ihnen stieg die Ar
beitsproduktivität bedeutend. Eine 
dieser Brigaden leitet der Dreher. 
Aktivist des 9. Planjahrfünfts. Mif-

Das Kollektiv der Alma Alaer 
Teppichweberei „V. Nikolajewa- 
Tereschkowa" hat den Jahresplan im 
Ausstoß von Teppichwaren mit dem 
staatlichen Gütezeichen um Vieles 
überboten. Allein Teppiche mit dem 
ehrenvollen Fünfeck wurden im Ju
biläumsjahr lür mehr als 1 Million 
300 000 Rubel produziert. Das ist 
fast sechsmal mehr, als es im ersten 
Jahr des Planjahrfünfts erzeugt wur
de. Die höchste Qualitätsbewertung 
erhielten die Teppiche, die die 
Künstler originell nach besten Mu
stern der kasachischen angewand
ten Kunst gestalteten.

Das Kollektiv der Teppichfabrik 
hat auch an der Jahreswende im 
Arbeitstempo nicht nachgelassen. 
Allen voraus im sozialistischen 
Wettbewerb sind die Besfarbeiterin- 
nen Galina Chromowa, Adina Pal
mer, Tamara Sagainaja, Larissa Ugo-

Da bin ich nun In einem Zimmer 
der Station für Augenkranke, und 
der erste Eindruck ist häusliche 
Gemütlichkeit Ein Kranker, etwa 
45 Jahre alt, stellt sich fröhlich 
vor: „Wassili Iwanowitsch, Tscha
pajews Namensbruder! Leichter zu 
behalten.“

„Sehr angenehm! Und ich bin 
Friedrich Andrejewitsch, Engels 
Namensvetter“ erwidere ich, um 
auf seinen Scherz einzugehen. 
Wassili Gorbatschow, ein Arbeiter 
aus Stepnogorsk kuriert hier mit 
Erfolg sein Augenleiden. Der an
dere Zimmergenosse ist A. Shelin, 
Leiter des Post- und Fernmelde
amts der Bergarbeitersiedlung 
Sholymbet. Er leidet wie ich am 
grauen Star, ist vor 6 Tagen ope
riert worden und anscheinend gu
ter Dinge. Die Ärztin bat ihm 
schon eine neue Brille verschrieben.

Manchmal gerät ein Neuling im 
Krankenzimmer in eine drücken
de Atmosphäre, weil es dort Pa
tienten gibt, die ihr Leiden in den 
schwärzesten Farben ausmalen und 
„allwissend" auch ihm das 
schlimmste verheißen. Hier war es 
nicht der Fall, die Stimmung — 
heiter. Man sagt, daß das für den 
Erfolg der Behandlung von Be
deutung sei, aut mich, jedenfalls 
wirkte es ermutigend.

„Meine rechte Augenlinse ist 
entfernt worden. Die Operation 
hat eine Stunde gedauert. Mich 
operierten Galina Sachlewnaja, 
Artur Golenkow, Leiter des Lehr
stuhls für Augenkrankheiten an 
der Zelinograder Medizinischen 
Hochschule, assistierte. Auch Sel

leitel von Erwin Helwer, Viktor 
Hintergarten und Wladimir Keil, be
legten den zweiten Platz.

Dem Kollektiv des Kraffverkehrsbe- 
triebs steht in diesem Jahr bevor, die 
Bauobjekte der Stadl regelmäßig 
mit verschiedenen Bauteilen und 
-materialipn zu versorgen. Sie haben 
auch 1978 als ein Jahr hoher Ar- 
beitseffekfivifât erklärt und wollen 
drei 'Jahrespläne bis zum Tag der 
neuen Verfassung erfüllen.

Johann SÄNGER
Gebiet Swerdlowsk

In dreieinhalb
glied des Schtschufschinsker Stadt
parteikomitees Alexander Schneider. 
Er ist ein noch junger aber schon' 
gewandter Lehrmeister, dem mehre
re Lehrlinge wie Alexander 
Sentschenko. Viktor Quam, Viktor 
Masosolin und Juri Kühn den er
lernten Beruf verdanken.

Alexander hat im Vorjahr weil 
über zwei Jahrespläne erfüllt, jetzt 
haben er und seine Brigade sich 
verpflichtet, ihre Fünfjahrpläne in 
3.5 Jahren zu bewältigen.

Rosa BAIER

Gebiet Koktschetaw 

Höchster Güte
lewa und andere. Jede Weberin 
hafte 1977 auf ihrem Konto mehr als 
7 000 Quadratmeter überplanmäßige 
Teppiche. 98 Prozent ihrer Erzeug
nisse liefern sie mit dem staatlichen 
Gütezeichen. Auf ihrem Arbeitska
lender steht bereits Juli—August 
1978.

Auch die Jungarbeiter der Fabrik 
machen ihren Lehrmeisterinnen Eh
re. So kamen die Schulabgängerin
nen Saure und Suchra Sadykowas 
vor zwei Jahren in die Fabrik. Adi
na Palmer nahm die Schwestern in 
die Lehre. Heute sind die Schwe
stern selbständige Weberinnen und 
erzeugen, wie apch ihre Lehrmei
sterin Adina Palmer weiche Teppi
che. die im Vorjahr als Erzeugnisse 
höchster Güte anerkannt wurden.

Woldemar ILLER
Alma-Ata

Unter herzensguten Menschen
ma Sokolowa — mein guter Geist 
— war dabei.

Sie war die erste, die mich nach 
der überstandenen Operation im 
Krankenzimmer besuchte. Die 
Ärztin leitet hier die Augenabtei
lung für Kinder. Vor einem Jahr 
hatte sie mich von der panischen 
Angst erlöst. Die Furcht, zu er
blinden — können Sie sich das 
vorstellen?... Nach der ruhigen, 
überzeugenden Erklärung über 
die ratsame vielversprechende Be
handlung schöpfte ich wieder 
Hoffnung, faßte Zuversicht für 
das sachkundige Wohlwollen der 
Arzte und die Macht der Medi
zin. Und jetzt sitzt Selma Jakow
lewna an meinem Bett, blickt mich 
freundlich an und flößt mir Mut 
em: „Hauptsache — die Operation 
ist geglücktl Der Kopf brummt? 
Anders könnte es nicht sein: das 
Auge ist ja so nah beim Gehirn. 
Gedulden Sie sich! Morgen wird 
es schon besser sein und nicht 
mehr schmerzen. Glauben Sie mir, 
ich weiß es genaul" Sie spricht 
so zuversichtlich, und die herz
lichen Worte bringen Erleichte
rung.

Eine Stunde später kam 
Galina Sachlewnaja. Ihre ge
schickten Hände hatten eines mei
ner kompliziertesten Organe „re
pariert“ Was das für mich be
deutet. das konnte ich in meinem 
Zustand noch nicht ganz erfas
sen. Das kam erst später... Im 
Augenblick hörte ich die trösten

den Worte der Ärztin. Sie scheint 
etwas müde zu sein, und ich frag
te: „Sie haben heute schon meh
rere Operationen gemacht?"

„Ich komme von der vierten", 
erwiderte Galina Nikolajewna. 
„Doch gegenwärtig is| das Ope
rieren mit unseren modernen Mit
teln viel leichter als früher.“

„...Nun, wie fühlen wir uns? 
Alles ist normal. Gleich 
bringt man Ihnen das Mittagessen, 
und Sie dürfen aufstehen und sit
zend essen. Später legen Sie sich 
aber wieder hin.“

Das war der angesehene Okulist 
Artur Golenkow, Kandidat der 
medizinischen Wissenschaften. Ei
ner nach dem anderen kamen Ärzte 
und Krankenschwestern, und Selma 
Sokolowa besuchte mich zum zwei
tenmal.

Gegen Abend fühlte Ich mich 
besser, aber die Nacht war schlaf
los und doch... schon 20 Stunden 
nach der Operation — man zählt 
sie minutenweisc — durfte ich 
schon selbst in den Verbandraum 
gehen. Das tat ich dreimal am 
Tag, viermal ging's ins Eßzimmer, 
und jedesmal hatte man es mit 
dem aufmerksamen Personal zu 
tun.

Mußestunden gab cs für uns 
hier genügend. Ein Fernseher 
stand zu Verfügung, man konnte 
im Erholungszimmer Schach. Da
me oder Domino spielen, auch ein
fach sich die Zelt mit angenehmer 
Unterhaltung verkürzen.

Heinrich EDIGER. 
Briefredakteur der „Freundschaft"

Ihr Wort 
hat Gewicht

Schon als Backfisch kam Lydia 
oft auf die Farm gelaufen und half 
der Mutter in der Arbeit mit. So 
lernte das Mädchen früh die Tier
pflege. Als dann Mutter auf Urlaub 
ging und Lydia gerade Sommer
ferien hatte, bat letztere die Sow- 
chosleitung, ihr Mutters Gruppe 
anzuvertrauen.

Lydia war fleißig, holte sich oft 
Rat bei anderen Melkerinnen. Als 
Mutter zurückkehrte, war sie stolz 
auf ihre Tochter. Die Melkerträge 
waren nicht gesunken.

Ein Jahr später hatte Lydia die 
Mittelschule hinter sich und wählte 
die Farm als Arbeitsplatz. Und wie
der standen ihr erfahrene Melkerin
nen zur Seite. Die größte Mühe da
bei gab sich Maria Meinhardt.

Seitdem sind neun Jahre vergan
gen. Auf der Milchfarm des Sow
chos „Rentabelny" sind die Arbeits
vorgänge wie überall in den Wirt
schaften des Rayons Shaksy nun 
mechanisiert und automatisiert. Ly
dia Bauer bewährte sich aber in ih
rem Beruf schon dann, als die Ar
beit auf der Farm den Melkerinnen 
viel Zeil und Mühe kostete.

„Heute ist es eine Freude, der
selben Arbeit nachzugehen“, meint 
die Melkerin. „Wir haben einen 
normierten Arbeitstag, bekommen 
regelmäßig Ruhetage. Auch die 
Technik ist unser treuer Gehilfe."

Dieser Tage wurden die Ergeb
nisse des sozialistischen Wettbe
werbs im Sowchos bekannlgegeben. 
Lydia belegte unter den Melkerin
nen den 3. Platz. Künftig noch bes
ser zu arbeiten, noch höhere Pro
duktionserfolge zu erreichen — die
ses Ziel setzte sich das Farmkollek- 
liv. Lydia Bauers Kolleginnen haben 
fürs neue Jahr wieder erhöhte Ver
pflichtungen übernommen. Lydias 
Wort hat immer Gewicht. Davon 
überzeugten sich die Dorfeinwohner 
auch dann, als sie die fleißige Mel
kerin als Volksdepufiarfa in den 
Dorf- und später in den Rayonso
wjet wählten. Sie erfüllt jeden Wäh
lerauftrag gewissenhaft.

Karl TUCHLER 
Gebiet Turgal

Da saß neben mir auf dem Sofa 
eine junge, nette Frau, eine In
genieurin. Nach der kunstvoll ge
machten Operation schielte ihr 
Auge nicht mehr. Sie möchte den 
Arzt vor Dankbarkeit anbeten, der 
sie von diesem körperlichen Feh
ler befreit hattet...

Am vierten Tag nach der Ope
ration war ich In der Sprechstun- 
be bei Artur Konstantinowitsch. Er 
entfernte meine Binde: „Können 
Sie sehen?"

.Ja, aber alles scheint etwas 
blau zu sein...“

Der Arzt untersuchte das rechte 
Auge mit seinem Gerät und ich 
sah durch die Linse klar sein 
zufrieden lächelndes Gesicht: ich 
kann mit dem rechten Auge se
hen!...

Am selben Tag kam Wassili 
Gorbatschow, mein Bettnachbar, 
ins Zimmer und rief:

„Schaut mal das Wunderi Die 
Großmutter, die ohne ihre Blin
denführerin keinen Schritt machte, 
marschiert ganz allein im Kor
ridor!"

Wir eilten hinaus. Ja, Shumabi- 
ke Bekmuratowa, eine Greisin 
aus Kurgaldshino. jene gebückte 
Frau, die gewöhnlich von der mit
leidigen Studentin Marjasch am 
Arm geführt wurde, schritt allein, 
mit erhobenem Kopf und in auf
rechter Haltung. Sie trug eine Bril
le und schien vor Glück jünger 
geworden zu sein.

Das Moskauer M. N.-Jermolowa 
Theater brachte das Drama „Ende 
gut, alles gut" des großen Shakespea
re in der Inszenierung des Volks
künstlers der RSFSR I. Solowjow zur 
Aufführung. Die Regie besorgte G. 
Entin, Bühnenbildner — W. Sereb- 
rowski, Komponist A. Tschaikowski.

Unser Bild: Eine Szene aus der 
Bühnonaullührung

• • •

Leningrad. Im Leningrader Staat
lichen Akademischen Opern- und 
Ballett-Theater „S. M. Kirow", Trö
ger des Leninordens, fand die Pre
miere der Oper „Krieg und Frieden" 
von S. S. Prokofjew statt. Die Dar
steller sind führende Solisten des 
Theaters.

Unser Bild: Natascha Rostowas er
ster Ball. Der Preisträger Internatio
naler und Unionswettbewerbe S. P. 
Lcjferkus, als Fürst Andrej Bolkonski, 
die Volkskünstler™ der UdSSR G. A. 
Kowaljowa als Natascha Rostowa.

Fotos: TASS

Hier kehren 
Bergleute ein

Auf dem Friedensboulevard 
(Nr. 20) und dem Lenin-Prospekt 
(Nr. I) befindet sich die wissen
schaftlich-technische Bibliothek des 
Hauses für wissenschaftlich-techni
sche Information der Produktions
vereinigung „Karagandaugol".

Die Bibliothek besteht seit 1943. 
Ihr Kollektiv sieht ihre Pflicht in 
der Propagierung der neuesten 
Technik und ihrer Meisterung, der 
Rationalisatorenbcwegung und des 
Erfindungswesens unter den Berg
arbeitern des Kohlenbeckens, den 
Studenten und Wissenschaftlern.

Hier ist eine große Auswahl in- 
und ausländischer technischer Zeit
schriften vorhanden, die Fragen 
der Kohlenindustric umlassend be
handeln.

Jeden Tag erhält die Bibliothek

Pläne des Progreß-Verlags
Mehr als 1 000 Bücher in 41 

Sprachen der Völker der Welt 
wird in diesem Jahr der Moskau
er Progreß-Verlag herausgeben. 
Darunter sind Werke der Klassi
ker des Marxismus-Leninismus, 
politische, schöngeistige und Kln- 
derllteratur. farbig illustrierte 
Ausgaben über die russische 
Kunst und die Kunst anderer 
Völker der UdSSR sowie Reise
führer für verschiedene Städte 
der Sowjetunion.

Ausländische I,eser haben den 
Wunsch bekundet, daß der Ver
lag Im Jahre 1978 die Veröf
fentlichung von Büchern aus der 
Serie ..Der XXV. Parteitag der 
KPdSU" fortsetzt, die sich mit 
den Hauptrichtungen der Innen-

Es Ist das edle Werk der Ärzte 
Galina • Sachlewnajas und Artur 
Golenkows. Nicht das erste, auch 
nicht das letzte, und es macht sie 
ebenso glücklich wie ihre Patien
ten.

Und doch- „Nicht immer ver
laufen die Operationen so günstig, 
erklärte mir Galina Nikolajewna. 
„Es kommt vor: man entfernt 
die Augenlinse und entdeckt dabei 
eine andere Komplikation, die die 
Blindheit schon unheilbar ge
macht hat. Freilich ist es nicht 
mehr so wie in der fernen Ver
gangenheit da die Hälfte der an 
grauem Star leidenden Personen 
nach der Operation erblindeten. 
Heutzutage verlaufen diese Opera
tionen zum größten Teil gut. Ge
fährlich ist beispielsweise das 
Glaukom, der grüne Star, wenn es 
zu spät wird... Gerade heute konn
ten wir einem Patienten das Auge 
nur kosmetisch retten. Er war zu 
spät gekommen. Wir wollen uns 
aber bemühen, wenigstens sein 
anderes Auge als Sehorgan zu er
halten.“

Die Ärzte geben sich große Mü
he um unsere Gesundheit. Man 
muß aber auch selber mehr dazu 
tun. Das wurde mir hier besonders 
deutlich.

Am achten Tag nach der Opera
tion durfte ich das Gebietskran
kenhaus verlassen. (Früher dauer
te die Behandlung nach der Ope
ration bei dieser Augenkrankheit 

Interessante Ausgaben der Zentral-, 
Zweig- und Rcpublikinformations- 
organc. Jedes Jahr, seit 1957, gibt 
sic einen Quellennachweis — „Das 
Karagandaer Kohlenbecken" — her
aus. in dem sämtliche diesbezügli
che Literatur, die im verflossenen 
Jahr erschienen ist, systematisiert 
wird.

Die Bibliothek Ist ein methodi
sches Zentrum der wissenschaftlich- 
technischen Bibliotheken der Koh- 
lenbetriebc Kasachstans und Mittel
asiens. sic organisiert Seminare, 
praktische Lehrgänge für junge 
Spezialisten.

• Zu dieser großen Arbeit leisten 
die Bibliothekarinnen Nadeshcla Ko
nonowa, Maria Mursinzewa, Laris
sa Sperber, Nadeshda Bykowa. 
Alexandra Pobeshimowa ihren an
gemessenen Beitrag. Viele Leser 
dieser Kulturanstalt sind ihnen 
dankbar für ihre gewissenhafte 
Arbeit.

Michael HAFTON 
Karaganda

und Außenpolitik der Kommuni
stischen Partei und des Sowjet
staates befaßt. Daher sollen In 
Englisch die Bücher „Die soziale 
Struktur der sowjetischen Gesell
schaft" und „Die KPdSU In der 
entwickelten sozialistischen Ge
sellschaft". In Arabisch die Bü
cher „Die Wirtschaft der UdSSR 
Im neuen Jahrfünft" und „Die 
sowjetische Landwirtschaft" und 
in Spanisch „Das sowjetische po
litische System", „Das einheitli
che sowjetische Volk" und „Der 
Haushalt der sowjetischen Fami
lie" erscheinen.

In diesem Jahr wird der Ver
lag rund 180 Bücher ausländi
scher Autoren in Russisch her
ausbringen. (TASS) 

etwa 20 Tage. Der Fortschritt ist 
dank der Einführung der chirurgi
schen Mikrotechnik und der Mei
sterschaft der Zelinograder Augen
ärzte erreicht worden). Galina 
Nikolajewna gab mir ein Rezept 
und erklärte, wie ich die Kur wei
ter zu Hause fortsetzen solle.

Wie froh ich wart Da ich aber 
leider keine Blumen hatte, die ich 
meinen Ärzten zum Abschied 
schenken könnte, überreichte ich 
Ihnen den russischen Text von 
Nelly Wackers Gedicht „Schenke 
mir Blumen...“ Galina Nikolajew
na und Selma Jakowlewna hat es 
gefallen.

Ich freute mich, nach Hause zu 
dürfen. Und doch tat es mir 
leid, mich von meinen hier erwor
benen Freunden zu trennen. Auf 
Schritt und Tritt konnte ich mich 
überzeugen, wie der Grundsatz 
der sozialistischen Lebensweise — 
der Mensch ist des Menschen 
Freund und Bruder — auch hier 
wirkt und waltetl In welchem 
kapitalistischen Land könnte es 
solch ein wohlwollendes, herz
liches • Verhältnis zwischen dem 
medizinischen Personal und den 
Patienten geben! Dort herrscht 
doch das Prinzip „Geld regiert die 
Welt“ auch In der Medizin. Bei 
uns aber sind die hochqualifizierte 
ärztliche Behandlung und die 
Krankenpflege unentgeltlich.

Friedrich MEINHARDT, 
ehrenamtlicher Korrespondent 
der „Freundschaft“

Zclinograd — Schortandy

Ein
Jubiläum

Er ist noch ganz jung, unser „Ju
bilar" — erst 10 Jahre alt — aber 
in Tschimkent und im Gebiet sehr 
beliebt.

Vor zehn Jahren öffneten sich A 
zum ersten Mal die Türen des Pa- J 
lastet „Zementnik”, um seine ersten 
Gäste mit einem Konzert zu er
freuen.

Und nun, gerade so wie damals, 
erlöschen die Lichter im Saal und 
auf der Leinwand ersteht in einer 
Filmchronik die Geschichte des Ze
mentwerkes, angefangen von den 
ersten Tagen seiner Errichtung, 
sodann die Arbeit im Werk und 
auch die ersten Laienzirkel.

Auch heute schlägt der Puls des 
Kulturpalastes „Zementnik" hoch 
Das, was vor 10 Jahren in 3—I 
Zirkeln begann, ist heute zu einer | 
vielseitigen Betätigung vieler Lai- 
enkünstler geworden.

Die Bühne betreten Gäste und 
„Wirte" des Jubilars. Der Direljto- 
des Palastes Nikolai Geogrijewitsch 
Mustakidi, dieser bescheidene, sei
ner Arbeit mit Leib und Seele er
gebene Mensch ist sehr beliebt be 
den Werktätigen des Zementwerke« | 
und der Beifall des Saals gilt ihm 1 
vor allem. \

Als erster tritt der Direktor de« | J 
Zementwerkes Aldiiarow an da« 
Rednerpult. Er dankt den Schaffen 
den der „Kulturabteilung" für ihre 
große Arbeit in der Organisation 
der kulturellen Erholung der Werk
tätigen. der Förderung und Er- 
weiterung'ihres Kultur- und Kun-t- 
niveaus, der Kunsterziehung der 
Kinder. Aldijarow überreicht der, I 
Mitarbeitern des Kulturpalastes und 
dem Aktiv der Laienkünstler 
Ehrenurkunden.

Ehrenurkunden und Abzeichen de- [ 
Unionsfestivals der Laienkun-’ | 
überreicht der Leiter der Kulturab- | 
teilung des Gebietsgewerkschaft
rates U. Rerimbekow. Warm be । 
grüßten den „Jubilar“ der Vorsit
zende der Gewerkschaft der Bau- l 
und Baumaterialienarbeiter A. Gu- । 
schtschin, die Leiterin der Propa- | 
gandaabteilung des Enbekschi-B«- ; 
zirksparteikomitees R. Nigmadilo- 
wa, der Direktor des Kulturpalaste« 
der Stadt Karatau AL Leiba und 
viele andere.

Die Feier schloß mit einem gro- 
ßen Laienkunstkonzert ab, vorbe- ' 
reitet vom künstlerischen Leiter des 
Palastes W. Ossipow. Besonder
großen Erfolg hatte die Ballett- 
gruppe, geleitet von W. Saslawska
ja. das E«tradenensemble „Radi>- 
ga", geleitet von W. Sassedowa 
der Kinderchor.

In den Konzertpausen konnte 
die Zuschauer die im Vestibül ex 
ponierten Arbeitsmust»r verschiede
ner Laienkünste besichtigen: Aqua
relle und Estampcn, seltene Post
marken des Philateliezirkels, ml 
Geschmack und Fachkenntnis ge 
nähte, gehäkelte und gestrickte 
Kleidungsstücke. Und natürlich d < 
Ausstellung „Heute sind wir 10 ! 
Jahre alt.“ Hier konnte man siclrfhit । 
dem mannigfaltigen Inhalt der Ar
beit des Palastes bekanntmachen.

Bis in die späte Nacht waren di. | 
Fenster des Palastes erhellt: ein 
bedeutender Tag wurde gefeiert.

Eleonore LEVITZKAJA

Tschimkent
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